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Und ich fahe einen Engel [ER 
fliegen mitlen durd) den 
Aimmel, der hatte ein ewig 
Evangelium, zu verkindigen 
denen, die auf Erden fihen 
und wohnen, und allen Hei- 
den, und Gefchledytern, und 
Sprachen, und Völkern, und 
N fpradı mit arofer Stine: 
Zürd)tet @ott, und gebel 
A ihm die Ehre; denn die Jeit 
feines @erichts iN kommen, 
4 undbetelanden, der armacht 
J hat Ainmel, und Erde, und 
A Aleer, und die Waffer- 
brunnen, Dffk. Sob. 14, 6.7 
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Die jeligen Folgen der Nechtfertigung 

DBefanntlich Tehren und befennen wir in unferer lieben 
utheriichen Kicche, „daß wir Vergebung der Sünden erlangen 
md bor Gott gerecht werden nicht aus unfern Werfen, jondern 
us Gnaden, um Chrifti willen, durld den Glauben“ (Slate- 
Hismus, Frage 198). Und diefer Artifel wird genannt „der 
Hauptartifel der chriftlichen Lehre.“ Aber eben diefer Haupt- 
irtifel der chriftlichen Lehre ift von alters her angegriffen 
porden, weil man meinte, dadurch würden die Chriiten ein- 
jeichläfert und faul gemacht. Doch ift daS nur menfchliche Met- 
tung, welche nirgends in der Heiligen Schrift nachgeiviefen 
verden fann. Wenn ein Chrijt fich exit einmal feiner Nechtferti- 
jung völlig bewußt tft, dann wird er auch zu einen tatfräftigen 
Hliede im Neiche Gottes. Luther bemerft: „Glaube it ein gütt- 
ich Werk in ung, das und wandelt und neugebiert aus Gott, 
50h. 1, 13, und tötet den alten Wam und macht uns ganz an- 
jere Menjchen von Herzen, Mut, Sinn und Kräften und bringt 
den Heiligen Geift mit fi. DO, es it ein lebendig, fchäftig, 
ätig, mächtig Ding um den Glauben, daß unmöglich ift, daß 
r nicht ohne Unterlaß jollte Gutes wirfen. Er fragt auch nicht, 
96 gute Werfe zu tun find, jondern ehe man fragt, hat er fie 
getan und ift immer im Tun“ (St.%., XIV, 99f.). 


Die Rechtfertigung und Finanzen 

Biele unjerer Gemeinden haben die Weije, Sahresberichte 
iiber ihren Fortgang anzufertigen. Aus denfelben können wir die 
jeligen Folgen der Rechtfertigung erjehen. Bekanntlich mird 
Bericht erjtattet über das Geben unferer Glieder. Da ift nım 
manches zu loben, aber auch manches zu tadeln. Sn der Necht- 
fertigung vollzieht fich eine gänzliche Ummwandhung im Menfchen, 
und ziwar in feinem Denfen und Wollen und darum auch in 
feinem Leben. ‚Cr hat nun eine ganz andere Weltanfhauung. 
Das offenbart fich in feiner gänzlich veränderten Stellung zu 
feinem irdifchen Befiß. Ex erfennt e3 nun, daß Gott ihm alles 
gegeben hat: Leib und Geele, alle Glieder und Seelenfräfte, 
damit er fie zur Ehre Gottes und im Dienfte feines Mitmenfchen 


brauchen joll. Ex weiß nun, daß trdifches Gut eine Gabe Gottes 
it, ihm zum Gebrauch und zur Verwaltung anvertraut, und 
dag er über feine Verivaltung einft Rechenfchaft ablegen muf. 
Er Hat num die iwdifchen Güter, als Hätte er fie nicht. Er ift 
nicht mehr ihr Sflave, fondern ihr Herr. Da er duch den 
Glauben etwas davon erfannt bat, welch eine underdiente 
Gnade Gott ihm darin eriviefen hat, daß ex feinen eingebornen 
Sohn dahingegeben hat, ihm, dem Sünder, zu gut, fo fvill ex 
nun auch diefem Gott mit feinen Gütern dienen. Se mehr ein 
Ehrift jich in der Betracftung diefer Himmlifhen Gnadentat 
Gottes verjenkt, je Harer ex fich deffen bewußt wird, welch eine 
unendliche Barmberzigfeit ihm miderfahren ift, je mehr er 
Gottes Gnade auf fich einwirken läßt, defto mwilliger ftellt ex 
jeinen irdiichen Befiß in den Dienjt Gottes. In der Necht- 
fertigung empfängt er den Geiit Ehrifti, der gefommen tft, nicht 
daß er ihm dienen lafje, fondern daß er andern diene, jogar 
jein Leben gebe für viele. 


Die Nerhtfertigung und Schulden 

Der Gemeindebericht, der uns vorliegt, vermerft auch eine 
drüdende Schuldenlaft. VBorausfichtlicd werden wir auch wohl 
bon Schulden im Diftrift und in der Synode Yefen. Warum? 
Wir find doch alle Chriften, die fich ihres gnädigen Heilandes 
allein freuen und getröften. Wir jubeln doch alle: „Ich bin 
bei Gott in Gnaden duch Chrifti Blut und Tod.” Warum 
muß dennoch die Kirche unter drücdenden Schuldenlaften Teiden 
und das Werk des Herrn eingehemmt werden? 

Daß der Einfluß der Kechtfertigung in diefem Stüde 
nicht zu feiner vollen Geltung gelangt, da8 fommt her bon 
dem Fleifche der Chriften. „Das Gute, das ich ivill, das tue 
ich nicht“, Kagt der aufrichtige Chrift mit dem Apoftel Baufus 
(Nom.7). Er nennt fein Fleifch deswegen den Leib Diejes 
Todes und fehnt fih nal) Exrlöfung, nach Befreiung von den 
bindernden Fleifchesfelleln, die ihn fo fehr und fo oft daran 
hindern, Gott fo zu dienen, wie er eS dem Geifte nach gerne 
möchte. Aber mit dem Apoftel fehren die Chriiten immer wieder 


zu dem Trofte zurücd: „Ich danfe Gott durch Sefum Chrijtum, 
unfern Herrn“ (Nom. 7,25). Und eben diefer Glaube, dab je 
gerechtfertigt find durch Sefum Chriftum, führt ihnen ftets neue 
Kräfte zu, das Fleifch zu dämpfen und fich und alles, was fie 
haben, in den Dienft Gottes zu ftellen. Und wir helfen einander 
in diefem Beitreben, wenn wir darauf bedacht find, einander 
im unferm Nechtfertigungsglauben zu ftärfen und innmer mehr 
zu gründen. Wenn wir da3 verfäumen, dann find alle Bropa- 
ganda fiir größere Kollekten, alle ausgedehnten Veranftaltungen, 
die Ausfendung von taufenden Flugichriften ufto. vergeblich, 
und nicht nur vergeblich, fondern geradezu verfehrt. Einem 
Toten fann man nicht für irgend ein Gotteswerf Leben ein- 
!ößen. Und geiftliches Leben bringen oder jtärfen fann man 
nur durch die Predigt von der Gnade Gottes in Chrifto Seju. 


Daraus erkennen mir, welch einen gewaltigen Einfluß 
die Nechtfertigung auf unfer Leben hat. Sie xuft einerjeits 
erit geiftliches Leben ing Dafein, andererfeit3 führt fie diefen 
Leben fort und fort Nahrung und Kraft zu. Die Rechtfertigung 
it die Quelle alles geiftlichen Lebens. Und das ijt die Necht- 
fertigung nicht aus fih felbit, fondern weil durch fie die Ver- 
bindung mit Ehrifto hergeftellt wird. Dex rechtfertigende Glaube 
faßt, ergreift und halt Chriftum, und nun fommt von ihm 
Leben und Lebenskraft. 


MWie wichtig ift eg doch darum für uns Chriiten, daß ivir 
treu find im Befuch der Gottesdienste, im Abendmahlsgang, 
ivie auch in der täglichen Hausandadht. Wer die Gottesdienfte 
verfäumt und recht träge im Abendmahlsbefuch ift, entzieht jich 
der Tebenbringenden Kraft, die das Wort der Gnade ihm 
bringen will. Und das wird dann auch bald offenbar in feiner 
Haltung zum irdifhen Befib. 

Man hat eben die Lebensquelle verlaffen und muß nun 
berdürften in der Wiilte. 


Die Hohe Wirhtigfeit der Nechtfertigung in der Erziehung 

Welche Stellung nimmt nun die Nechtfertigung in der 
Erziehung unferer Kinder ein? Der Apoftel Baulus fehreibt: 
„Es ijt erjchienen die heilfame Gnade Gottes allen Menfchhen 
und züchtiget uns, daß wir follen verleugnen das ungöttliche 
Wefen und die weltlichen Lüfte und züchtig, gerecht und gott- 
jelig leben in diefer Welt und warten auf die jelige Hoffnung 
und Erfeheinung der Herrlichkeit des großen Gottes und unfers 
Heilandes efu Chrifti, der fich felbit für ung gegeben hat, auf 
daß er uns erlöjete von aller Ingerechtigfeit und reinigte ihm 
jelbjt ein Volf zum Eigentum, das fleifig wäre zu guten 
Werfen“ (Titus2, 11—14). Wollen ir, daß unfere Kinder 
folche Menfchen werden, die fich abivenden von allem ungött- 
lichen Wejen und dagegen züchtig, gerecht und gottfelig Teben 
und fleißig find zu guten Werfen, die dabei die felige Hoffnung 
auf die herrliche Wiederfunft Chrifti im Herzen tragen, der 
fie dann einführen wird in fein Neich der Herrlichkeit? Wollen 
wir das? Welches chrijtliche Elternpaar wollte das nicht? Nun, 
inie werden fie folche glücjelige Menfhhen? Durch nichts anders 
als durch die heilfame Gnade Gottes in Chrifto Sefu; die er- 
teht Jie dazu. Lehren wir unfere Kinder Sefum Chriftum, den 
Erlöfer, fennen und lieben, lehren wir fie ihr Heil, ihre Selig- 
feit bei Seju zu fuchen, dann ift daS Grziehungsproblem gelöft. 
Dur den rechtfertigenden Glauben wohnt dann Chriftus in 
ihren Herzen. Tun wir das nicht, Schließen wir Chriftum aus 
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der Erziehung aus, dann werden unfere Kinder entiveder jelbit: 
gerechte Pharifäer oder Verbrecher und in beiden Fallen eiwi 
unglüclich. 


3 ift die heilfame Gnade, bon der Paulus redet, und fi 
allein, die unfere Kinder zu guten Menfchen, zu eifrigen, treueı 
Bürgern und Chriften erziehen fannz zu glüdliden Menjchen 
die durch diejes Leben gehen mit der feligen Zuberficht in 
Herzen, daß der Himmel über ihnen ftet3 offen jteht, daß fi 
befonders in Zeiten der Trübfal aufjegauen fünnen zu ihren 
Vater im Himmel, der alles zu ihrem Beften wendet und de 
fon die Stunde bejtimmt hat, da unfer Heiland erjcheiner 
tpird in feiner Herrlichfeit und dann alle Gerechtfertigten ein 
führen wird in die fünftige Welt, in die Stadt der goldener 
Saflen, mo feine Sünde und feine Folgen der Sünde meh 
fein werden, wo ipir, angetan mit berflärten L2eibern, ihn 
unfern bochgelobten Erlöfer, jehen werden bon Angeficht a1 
Angeficht und bei ihm und um ihn fein werden allezeit. Do 
toird dann Freude fein die Fülle und Tieblicd Wejen eiwiglich 


Sit e8 daher nicht felbftverftändrich, daß die Nechtfertigung 
die folche jelige Hoffnungen, folch einen beglüdenden Ausbli 
in unfere Herzen pflanzt, einen beitimmenden Einfluß ausüb 
auf unfer Xeben? Sit es nicht die Nechtfertigung, die uns mi 
Herz und Mund fingen läßt: „Serufalem, du hochgebaute Stadt 
wollt’ Gott, ih wär in dirl Mein fehnlich Herz jo groß Ver- 
langen hat und ijt nicht mehr bei mir”? 

D richten wir doc daher unfere Augen auf das ewige 
undbergängliche Erbe, das duch die Rechtfertigung unfer Beft 
geivorden fit, dann fommt die Frucht wahrer Heifigung. W 
pie durch Gottes Gnade immer mehr überwältigt werden bon 
der Bedeutung der hohen Worte: „Ich bin bei Gott in Gnadeı 
durch Chrifti Blut und Tod“, da werden wir auch mehr un 
mehr uns felber und unjern irdiichen Belt in den Dienf 
Gottes ftellen. Sa da wird uns auch fein Opfer zu groß er- 
Iheinen, wenn e3 gilt, unfere Kinder in dem Cinigen, das 
not ijt zur Seligfeit, zu unterrichten. Und auch unfere Bejorgnis 
um die große Menge der Heiden wird zunehmen und in uns 
einen größeren Mifjiongeifer eriweden. 

Daher wollen wir nicht aufhören zu beten: 

Herr, dureh den Glauben wohn’ in mir, 
Laß ihn fich immer ftärfen, 
Daß er jei fruchtbar für und für 
Und reich an guten Werfen, 
Daß er fei tätig durch die Lieb’, 
Mit Freuden und Geduld fich üb’, 
Dem Nächiten fort zu dienen! 
Und wir wollen nicht ablaffen zu befennen: 


Was dienet zum göttlichen Wandel und Leben 
St in dir, mein Heiland, mir alles gegeben. 
Und darum wollen wir auch nicht ablaffen zu geloben: 


Drum au, Sefu, du alleine 
Sollit mein ein und alles fein. Amen. 


Good Thunder, Minn. Walter 9. Bovuman 


Das einflußreichite Erziehungsinftitut ift das chriftliche 
Heim. In einem folchen Heim fommt das Wort Gottes täglich 
zur Sprache und regiert Herzen und Sinne aller Hausgenpjjen. 
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Drei nordamerifaniihe Anaben, die in der portugiejifchen Yutheri- 
ihen Kirhe in Sao Paulo, Braüilien, von unierm Miflonsherater 


P. ®. €. Dorre vor einigen Vionaten fonfirmiert wurden. Paitor 
Dorre hält regelmösig englifhen Gottesdienjt für die Nordameri- 
faner in San Paulo, 


Der 2. Palm 


Weisiagung von Chrifto, dem ewigen König, feinem Neid 
und Dejien Feinden 


I 


„Warum toben die Heiden, und die Leute reden jo ber=- 
geblichg? Die Könige im Lande lehnen fich auf, und die Herren 
ratichlagen miteinander tpider den Herrn und feinen Öefalbten: 
Zajjet uns zerreigen ihre Bande und bon uns werfen ihre 
Geile!“ (B.1—3.) Der Pialmift verjeßt uns in einen Tumuft 
und Aufruhr der Völfer. Diefe rotten fi) lärmend zufammen. 
Unwilig und ungehalten wirft er die Frage auf: „Warum 
toben die Heiden, und die Leute reden fo vergeblich?” Mit dem 
Te&ten Yusdrudf „vergeblih“ beantiwortet die Frage fich fchon 
felbjt: fie finnen und denfen auf Eitles. Ihr Unterfangen ijt 
‚ganz grundlos, zivedlos und erfolglos. Ihr frevles Beginnen 
it vergeblich und richtet fich jelbit. 

Gegen wen die Feindfchaft der Völker, ihrer Könige, Für- 
sten und Wirrdenträger gerichtet it, befagt der aiweite Vers. 
‚Sie Tehnen fih auf, jtellen ji zum Kampf bereit und rat- 
ichlagen wider den Herrn und feinen Gefalbten. Der Gefalbte 
des Herrn erfcheint al3 Hauptjubjeft des Pfjalms. &3 ift der 
berheigene Meffias, der mit dem Geijt Gottes ohne Maß ge- 
falbt ift. Ehriftus, der Meiftiad Gottes, tritt glei im Ein- 
‚gang de3 Pfalmbuchs feierlich in den Pialter ein, er ift Kern 
und Stern auch des Alten Teftaments. Der Herr und fein 
Gefalbter find die rechtmäßigen Herren der Welt. Der Gott 
des Heils hat duch feinen Gefalbten ein Neich auf Exden 
errichtet. Der Meffias ift nicht nur der Erlöfer Ssraels, fondern 
der ganzen Welt. Sein Königtum ift eine geiftliche Herrfchaft 
‚über die Herzen und Gemiffen der Menfchen. Die Sünder er- 
Fennen ihn als ihren Erlöfer. Ducch den Glauben empfangen 
fie die Vergebung der Sünden und damit das ewige Leben. 
Nur die Gläubigen find mn und Gottes Volf. Gleichwohl 
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betrachtet der Blalmiit die Herrfchaft Christi al3 eine allgememne, 
ach Gottes Willen fol fie fih über alle Menfchen erftreeen. 

Aber die allermeisten Menfchen widerjegen fich der Herr- 
Ihaft Chrifti, fie wollen ihm nicht dienen. Seit Sefus umd fein 
Evangelium in die Welt gefommen tft, wurde es gleichfam Negel 
und Ordnung, daß überall die Volfsmafjen und ihre Negenten 
wider Chriftum und fein Wort anlaufen, die Kirche Chrifti 
bedrüden, der Ausbreitung des Neiches Gottes fich in den Weg 
jtellen. Die Weisfagung diejes Pialns begann fich zu erfüllen, 
als Juden und Heiden fich wider Sefum verbündeten und ihm 
zum Tode halfen. Die Oberften der Juden legten dann ihre 
Hände auch an die Künger Seju. Nachdem Betrus und Sohannes 
bon ihrem exjten Verhör vor dem Hohen Nat zu den Ihrigen 
auriicgefehrt waren, erhoben die Ehriften einmütig ihre Stimme 
au Gott und Sprachen: „Herr, der du bift der Gott, der Himmel 
und Erde und das Meer und alles, was drinnen ift, gemacht hat; 
der du Durch den Mund Davids, deines Knecht3, gejagt haft: 
Warum toben die Heiden, und die Heiden nehmen vor, das um= 
fonft it? Die Könige der Erde treten zufammen, und Die 
Füriten verfammeln fich zuhaufe wider den Heren und pider 
jeinen Ehrift. Wahrlich ja, fie Haben ich verfammelt wider dein 
beiliges Kind Sefum, welchen du gejalbet haft, Herodes und 
Bontius Pilatus mit den Heiden und dem Volf Srael, zu tun, 
ivas deine Hand und dein Nat zubor bedacht hat, das gejchehen 
jollte. Und nun, Herr, fiehe an ihr Dräuen und gib deinen 
Snechten, mit aller Freudigfeit zu reden dein Wort” (Apoft. 4, 
24— 29). Die Erfüllung der Weisfagung hat in den blutigen 
und unblutigen Chriftenverfolgungen der folgenden Sahrhun= 
dexrte ihre FortfeBung gefunden. 

Dies it auch ein Zeichen umferer Zeit: Chriftus, der Ge= 
jalbte de3 Herrn, ift zu einem Zeichen gejeßt, dem von allen 
Seiten wideriprocden wird. „Er ift das Ziel, da fich jedermann 
anhänget; alles Widerfprechen geht auf ihn fo ganz“ (Luther). 
Gerade ivas in der Welt groß, Hoch und angefehen iit, Die 
Fürften, Mächtigen, Reihen auf Erden, die bielgepriefenen 
Helden der Nationen, auch ihre Tugendhelden, die Weifen und 
Klugen diefer Welt, die großen Lichter und Geifter, die ftehen 
alle miteinander im Bunde, haben fich verjchivoren gegen Gott 
und feinen Ehriftus, jeßen alle ihre Kräfte an die Befampfung 
der Chrijtusreligion. Die ganze Entwidllung der natürlichen, 
verderbten Menschheit zeigt eine antichriitliche Tendenz. Die 
Menichen mögen bon ihrer Art, von ihren Sünden nicht Tafjen, 
wollen ihre eigene Weisheit, Tugend, Öerechtigfeit nicht fahren 
Yaflen; fie lieben die Finfternis, darum haflen fie das Licht, 
darum eifen fie das Heil, das Gott in Chrifto vor allen Vül- 
fern bereitet hat, fehnöde zurüd. Shre Lofung tit: „Laifet uns 
zerreißen ihre Bande und von uns werfen ihre Seile“ (9.3). 
Die Bande und Seile, die der Herr und jein Gefalbter an fie 
anlegen wollen, um fie zu retten, diefe Bande und Geile der 
Liebe zerreigen fie und merfen fie weit von fi. Das janfte 
och Ehrifti, das frei und felig machende Evangelium, der Ge- 
horfam des Glaubens dimft fie eine eiferne Fefjel. Sie behaup- 
ten ihrem rechtmäßigen Herrn, ihrem Erlöfer, gegenüber ihre 
widergöttliche Freiheit, die eitel Elend und Knechtfchaft it. 

Luther jagt Hierzu: „ES dient alfo der Anfang Diefes 
Rfalms dazu, uns zu unterweifen, daß wir lernen follen, daß, 
wenn das Neich oder das Wort Gottes fonımt, es fommt mit 
Aufruhr und Wüten der Könige und Fürften. Die Urfache 
davon zeigt Chriftug im Cpangelio an, da er fagt (Luf. 
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11,21ff.), daß der Teufel gleich einem jtarfen Gemwappneten 
jeinen Palaft in Frieden innehabe, aber wenn ein Stärferer 
über ihn fommt, dann wüte er und verjuche alles, ivte auch die 
Hiftorien zeigen. Denn fooft CHrijtus darangeht, den Teufel 
auszutreiben, eine vie große Wut, wie großer Ungeftiim plagt 
die Bejeflenen! Denn der Teufel haßt Chriftum, er akt fern 
Wort, und er will nicht weichen oder dem Worte Raum geben. 
Wenn daher Ehriftus anhält und ihn zwingt, jo wird er ent- 
rüftet und wütet und berjucht alle jeine Kräfte, erregt Könige 
und Fürften, Bäpfte und Bifchöfe, Bürger und Bauern, daß fie 
fich wider daS Wort jeten.“ 

Ferner: „Daher wollen auch wir im Namen Seju, den 
der Vater zum Gefalbten eingejeßt hat, diefen Bahn in unfern 
Kirchen fingen, wie die Apoftel ihn gefungen haben, und den 
vielgerühmten Beweisgrund unferer Widerjacher verhöhnen, da 
fie jich deifen unterjtehen, uns zurechtzumeifen und uns ent- 
gegenzuhalten: wa3 denn Gutes aus unjerer Lehre entitanden 
jei, da ja Aufruhr, Kriege, Kegereien, Notten in großer Anzahl 
nach der Ausbreitung des Cvangelii auf uns gefommen jeien. 
Dieje Reden, jage ich, wollen wir verhöhnen und ihrer vielmehr 
fpotten mit dem Heiligen Geift und jpreden: Warum toben 
die Heiden? Warum ratichlagen die Leute vergeblih? Warum 
verfammeln fie) die Könige wider den Herin? Warum machen 
die Herren Anjchläge wider feinen Gefalbten? Denn wenn die 
Welt ihre PBiliht tun wollte, jo würde fie den Sohn fiüffen 
und daS Gebot de3 Bater3 von dem Sohne annehmen. Sebt 
tut fie fenes von beiden; fie greift zu den Waffen, fie erregt 
Könige, fie richtet Seften an, damit wir nämlich feitiglich dafür- 
halten mögen, der Heilige ©eift habe nicht gelogen, der jo lange 
aubor duch feinen Knecht David vorhergejagt hat, es werde 
gejchehen, daß, wenn diefer König mit feinem Donner fonme, 
nicht etiva ein Baum oder zivei, fondern die ganze Welt fich be= 
wegen werde und alles, wa3 in der Welt groß ift.“ „Deshalb 
jollit du eingedenf fein, daß das Neich Chrifti von folder Urt jei, 
daß ihm die ganze Welt widerjteht und vornehmlich alles, was 
in der Welt Geltung hat duch Würde, Macht, Weisheit, Gerech- 
tigfeit und Neicgtum. Darum müljen die Herzen befejtigt wer- 
den, damit fie nicht um des willen zittern, fondern denfen, 
daß Ddiefe Unruhen durch feine Mapigung noch auf tegendeine 
andere Weife vermieden oder verhütet werden fünnen.“ „Aber 
überlege es dir und fage mir die Wahrheit, ob dies nicht eine 
erjchredliche Anfechtung und eine iiberaus jehwere Sünde jet, 
daß die Welt da3 Evangelium, dieje Tieblide Botichaft von der 
Vergebung der Sünden und dem ewigen Leben, die Chrijtus 
uns eriworben und umfonft gefchenft hat, ‚Bande‘ und ein ‚och‘ 
nennt.” 


Der zweite Abfchnitt führt aus, was Gott zu dem Inter- 
fangen der Aufrührer jagt, wie er fich dazu jtellt. „Aber der im 
Himmel wohnet, Yachet ihrer, und der Herr jpottet ihrer. Ex 
wird einst mit ihnen reden in feinem Born, und mit feinem 
Grimm wird er fie fchreden. Aber ich habe meinen König 
eingejeßt auf meinem heiligen Berg Zion.“ (B.4—6.) Sehova, 
der Gott des Heils, welcher den Meffias verheigen und zu 
feiner Zeit gejandt hat, ijt fein anderer, al3 „der im Himmel 
fißt“ und thront, der allerhöchite Gott, welcher über das Toben 
und Wiüten der VBölfer und Kriege der Erde unendlich erhaben 
ist, der Allgewaltige, gegen den feine Macht der Erde etivas 
vermag. Und der im Himmel fißt, der Allmächtige, lacht und 


fpottet iiber feine Feinde. Dies Lachen und Spotten ijt ei] 
Beichen der abfoluten Sicherheit und der Beratung. Er braud 
nichts don ihnen zu fürchten, „ex hält jie zu gering, als dal 
ex ihnen twiderjtehen wolle“ (Luther). Er fpottet über „dei 
unendlichen Umverjtand der unendlich Kleinen“ (Delikjch), dal 
fie wähnen, fie fönnten ihm und jeinem Gejalbten etwas an 
haben. Die hier auf Exden auf Öottes und Chrifti Seite jteheı \ 
die Gläubigen, diinft allerdings die Feindfchaft der Welt nich) 
inmer em Spott und Gelächter zu fein. Sie jpüren und emp i 
finden noch etivas von der Wut und Bosheit ihrer Widerjache j 
werden oft verzagt und Fleimmütig und memen, fie müßte 
ichlieglich unterliegen. Aber fie raffen jich doch immer tviedel 
auf, halten fich im Glauben an den, der im Himmel jißt. ©o ill 
und bleibt ihv Glaube der Sieg, der die Welt überwindet. Luthe \ 
bat e3 treiflich verjtanden, diefes Gotteswort, Bj. 2,4, zun 
Zeojt der Chrijten zu wenden. H 

„Dies ift nun gefchrieben, auf daß wir durch Geduld un! 
Treoft der Schrift Hoffnung Haben (Nöm. 15,4). Denn dası 
ivas hier von Chrifto gefehtieben wird, ift ein Grempel für all) 
Ehriften. Denn ein jeglicher, der ein aufrichtiger Ehrift fein 
jvill, zumal wenn er auch das Wort Chrijti Tehrt, muß seineil 
Herodes, Pilatus, feine Herren, Könige, Heiden und Leuti) 
leiden, die wider ihn toben, vergeblich reden, fich wider ihıl 
auflehnen und miteinander ratfchlagen. Wenn dies nicht vor 
Menfchen gefchteht, jo wird e3 gewißlich am legten Ende bon) 
den Zeufeln und endlich im eigenen Gewijjen gefchehen.‘ Damıf 
ijt bonnöten, daß man diefer und ähnlicher Tröftungen gedente 
‚Der im Himmel mohnet, lachet ihrer, und der Herr fpottel 
ihrer‘, und daß man feft an diefer Hoffnung Halte und au: 
feiner Urfache wanfe.” (St. Loutjer Ausgabe, IV, 263.) „Abe: 
jvozu dienen diefe umfchreibenden Worte: ‚Der im Himme 
wohnet‘? Durch diefe Worte malt er, um unfere Hoffnung zıl 
ftärfen, Gott zugleich al3 einen in Ruhe befindlichen und ale 
einen wunderbar verborgenen Richter ab. Der, der fich unfer 
annimmt, wohnt fiher und ruhig, und wenn wir beunruhig 
iperden, ipird er, der für uns Sorge trägt, nicht beunruhigt! 
Wir werden Hin und her geworfen, aber er jißt, damit er den 
©erechten nicht eiviglich in Unruhe Yaife (Bf. 55,23). Aber dies 
alle geht fo verborgen zu, daß du es nicht erkennen Fannft, 
wenn du nicht im Himmel bift. Auf der Erde, zu Waijer, in 
allen Kreaturen Haft du Leiden, überall und in allen Dingen 
it die die Hoffnung auf Hilfe abgefchnitten, bis du durch den 
Glauben und die Hoffnung über alles Hinmwegipringft und den) 
angreift, der im Himmel wohnt; denn dann wohnst auch d 
im Himmel, aber im Glauben und in der Hoffnung. Hierhin 
miüljen wir aljfo in allen Trübfalen den Anfer unfers Herzens 
ausiwerfen; auf diefe Weife wird es dahin fommen, daß un 
das Übel der Welt nicht allein Leicht, fondern auch ein Gelächter 
fein wird.” (IV, 264, 265.) 

Ferner: „Daß der Heilige Geijt jagt, Gott lache und jpotte 
der Gottlojen, das gefchieht um unfertwillen, damit auch wir 
mit Gott lachen und nicht unwillig feien oder zittern, wenn 
Bäpite, Biichöfe, Herren und Könige damit umgehen, daß fie 
da3 Evangelium mit Gewalt unterdrüden, ja, wenn der Teufel 
die Kirche mit mancherlei Ärgernijfen überjchüttet; denn es find 
vergebliche Natjchläge.“ (V, 101.) Dat Gott lacht und fpottet, 
Ichließt in ji), daß er fich ruhig verhält und feine Feinde und 
die Feinde feiner Kirche abfichtlich eine Zeitlang gewähren Yäht. 

(Sortiegung auf Seite 11) 
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jy das hergt, fte verjprachen Chrifto Ergebenbeit und Treue. 
a geichah natürfih unter großer Oemrütsftirmeret. 


.| gut. 


Mi) ‚def. 55 


N rien Nevival-Unmejeng auf Grumd der a ee 


it) ; : 
N ein, und ziwar deshalb, weil fie im weltlichen Schaufpiel fait 
immer eine Verherrfihung der größten Sünden wie Yurerei, 


11 . Ehebruch, Moxd und dergleichen mehr erkannten. 
da fie manchmal in der harten Verurteilung des Schaufpiels 


Und diefe Antwort fonnte der Schreiber des Artifels auch 
"nicht geben, wie fie überhaupt Fein Menfch auf Erden geben 


\ kann. Nur Gott weiß, was fein Wort auf Erden austichtet. 


Graham predigte in unferer Bundeshauptitadt acht Tage 
lang und hatte an die 24,000 Zuhörer. Nach der Mitteilung 
legten 4,896 Perjonen ein SYaubensbefenntnis ab oder, wie 
ich Graham gewöhnlich ausdrüdt, fie machten ein commitment, 
Das 
Was wird 
aber aus diefen vielen werden? Werden fie treu bleiben? 
Graham ift als Nevivalift aufrichtig. Er meint es offenbar 
Er predigt auch, jo gut er fann, Gefeß und Evangelium, 
jo daß aus feinen Predigten die Zuhörer e3 lernen fünnen, daß 
| Sefus Chriitus der Siimnderheiland ift. 


n| | Graham tit aber auch Synergiit; das heißt, ex lehrt, ein 


Menjch habe einen freien Willen, jo daß ex die ihm angebotene 


| Gnade entiveder abmweifen oder annehmen fann. Das tjt natiir= 


ich gegen die Schriftlehre, daß der Sünder allein au3 Gnaden 


Durch den Glauben gerecht und felig wird. Auch veriveilt Gra- 
ham die „Befehrten“ an die verfchiedenen Gemeinden, kann 


‚aber nie gewiß fein, ob die Prediger auch folche „Befehrte“ 

feelforgertih und fehriftgemäß meiter unterrichten werden. 
Gottes Wort jchafft überall Frucht, vie uns dies die Schrift 

‚10.11 jagt. Smmerdin ijt umfere Abweifung des refor- 


DE. 
Der CHrift und da3 Theater. Bekanntlich en unjere 
Väter eine fehr fehroffe Stellung gegen das weltliche Theater 


&3 mag jein, 


au weit gingen. Sie mögen auch hier und da gejeklich gehanz- 


\ delt haben. 


Iroß alledem aber war ihre Warnung vor dem weltlichen 


| Schaufpiel berechtigt. VBerechtigt it auch heute die Warnung 
„ Liefer Kirchen vor den populären Nadio- 
ftelingen. Diefe dienen allerdings oft dem Neiche Gottes, da 


und Telebvifiondor- 


das Radio und Televifion natürlich auch bon rijtlichen Kirchen 
in den Dienft des Gvangeliums geitellt werden. 
Sit aber auch das weltliche Schaufpiel, einerlei ivo es 


 borgeführt wird, nicht immer dem geijtlichen Wohl bejonders 


‚der Kinder und Jugend gefährlich, jo führt es doch Teicht zu 
einer feelifhen Zerjtreuung, die der Wirklichkeit des Lebens 
ganz zumider ijt. 


Daher findet fi das Kind oder auch Die 
Sugend nicht Leicht zurecht mit dem gewöhnlichen Alltagsleben, 


in dem der Zauber fehlt, der dem ganz unnatürlichen Schaufpiel 


zumeiit eigen ift. 
So Hagen zum Beifpiel gewiljenhafte Lehrer wie auch 


Lehrerinnen in den Staatsjchulen darüber, dab die Schüler fei- 
| nen Gefallen mehr an den Aufgaben finden, mit denen fie fich 
zu befchäftigen haben. Auch Hagen Pajtoren darüber, daß viele 
Bi Knaben vie Mädchen, dem Statechismus geijtlich 
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| | | Der ‚Suthevane-3E% B 


| Zur kirchlichen Chronik 


| Wa Hat Billy Graham in unferer Bundeshanptitadt 
ya ausgerichtet? Mit diejer Frage bejchäftigt fich der Lutheran 
ı Standard vom 23. Suli diejes Sahres, gibt aber auf die Frage 
1 feine beitimmte Antivort. 


jo fremd jtehen, daß fie faum mehr dazu zu bewegen find, auch) 
nur die fürzejten Sprüche zu lernen. Eine Mutter Hagte neulich 
in der Tagesprejje, daß ihre 11jährige Tochter fogleich zum 
TV-Apparat eilt, jobald fie aus der Schule heimfommt. Gie 
Ihaut dann den verfchiedenen Vorftellungen zu, bis es fpät in 
der Nacht tt. Exit dann denft das Kind an die Schulaufgaben. 
Hier gewiß tut Zucht not. SEM. 

Die „Zeugen Nehovas” in Brafilien, Im „Ep.-Lıuth. 
Stiechenblatt” unferer Brüder in Brafilien Fagt Brof. 9. Nott- 
mann darüber, daß auch in Brafilien die unchriftliche Sefte 
der fJogenannten „Zeugen Sehovas“ jtch immer weiter aus- 
breitet. 

Er jchreibt mit Necht, daß ihre „Grundlehren durchaus 
unbröftsch und unchriftlich find“. Das ift der Wahrheit gemäß, 
denn Diefe böje Sefte verneint die Dreieinigfeit, die Gottheit 
Chrifti, die Nechtfertigung allein aus Gnaden tote auch fonitige 
Lehren des Chriftentums. 

Bor einiger Zeit hielt die Sefte eine große Berfanmfung 
im Borto Mlegre, an der mehr als taufend Perfonen teil- 
nahmen. Sie zogen fpäter von Haus zu Haus, um ihre Seften- 
Ichriften zu verbreiten, fragten auch nicht danach, ob die Be- 
wohner Glieder einer chriftlicden Kirche feien. Die Sefte hält 
namlich alle chriftlichen Kirchen fiir verfehrt; mc die „Zeugen 
Sehovas“ Haben recht. 

Ühnliche Verfammlungen tie die in Vorto Mlegre wurden 
zu gleicher Zeit in 16 verfchiedenen Städten Braftliens abge= 
halten. Nach Schluß derfelben wurden viele neue verführte Mit- 
glieder der Sefte durch Untertaucden getauft. Die Sefte fennt 
fein eigentliches Minifterium, fondern alle Mitglieder find zut- 
gleich Prediger und Mifjtonare. 

Die Sefte zählt heute in 175 Ländern 860,000 aftive 
Arbeiter und fait 20,000 Gemeinden. In Brafilien fing fie 
im Sabre 1919 mit nur acht Miffionaren an. Heute zählt fie 
dort 19,000 Laienprediger. 

Brofefjor Nottmann  Schliegt feine Mitteilung mit den 
Worten: „Die ‚Zeugen Sehovas‘ gehören gewiß mit zu den 
Seften, die unfer Herr für die lebten Zeiten vorausgefagt hat. 
Hüten wir uns bor ihrer feelenverderblichen Srrlehre!” 

Sedle 

Antobusdienit für Schitler in Kirhenfchulen. Nach einer 
Witterlung im Lutheran gewährte der Staat Connecticut im 
Sabre 1957 den Schülern von Kirchenfchulen denjelben Autobus= 
dienft, wie den Schülern in den Staatsichulen. Doch erlaubt 
der Staat den Bürgern jeder Stadt über diejfe Bewilligung 
eine Abitimmung, da der Dienit aus den Steuergeldern bezahlt 
merden muß. 

Die Stadt Newton ftimmte nun mit 1,243 gegen 1,218 
Stimmen für die Bewilligung. Da der Busdienft einer römifch- 
fathofifhen Schule zugute fommen follte, wandten fi Gegner 
des Dienftes an das Staatliche Obergericht um eine Entieheidung, 
ob da3 Gefeß wirklich der Konftitution gemäß wäre. Mit fünf 
Stimmen gegen eine erklärte das DObergericht das Gefeb für 
fonftitutionell. Die Nichter, die für das Gefeß ftimmten, er- 
Härten, daß e3 den Eltern das Necht zugeitehe, ihre Kinder in 
folde Schulen zu jehieen, die fie für die beiten hielten. Das 
Sefeß zeritöre auch nicht die Trennung don Staat und Kirche, 
die bierzulande befteht. Der Nichter, der gegen da3 Gefet 
ftimmte, äußerte die Meinung, daß Eltern, die ihre Kinder in 


Der vd Tutheraner Dis 


Rrivatfehulen fehiefen wollen, dann auch die damit verbundenen 
Unfoften auf fi nehmen müßten. Das Staatsgefeb wird ohne 
Bweifel dem Oberbundesgericht in Wafhingten, D.C., zur Ent= 
jcheivung unterbreitet werden. 

Die Frage, die Hier in Betracht fommt, wird immer bren= 
nender. Da auch wir LZutheraner Gemeindefchulen haben, fo 
gebt uns die Entjeheidung de3 DOberbundesgericht3 um fo 
mehr an. Was den xrömifch-fatholiichen Schulen gewährt wird, 
fommt auch unfern Schulen zu. Wie e3 fcheint, werden die Nechte 
der Privatichulen in unferm Lande immer mehr anerkannt, eben 
jweil die religtionglofen Staatsfchulen in der Erziehung quter 
Bürger bielfach verfagen. sale 

Prof, Otto 3. NR. Hönerfe geehrt. Wie das „Ev-Luth. 
Gemeinde-DBlatt” vom 10. Nult mitteilt, wurde anı 22. Mai 
diejes Jahres Prof. Otto Hönefe in einem bejonderen Subi= 
laumsgottesdienft im Semimar in Saginaw, Mich., geehrt. 

Brofefjor Hönede Hat der Wisconfin-Shynode 67 Qahre 
lang als Baftor, Brofefjor und Direftor gedient, nämlich bon 
1893 bi5 1960. Nach 17 Jahren im Pfarramt wurde er im 
Sabre 1910 der erjte Bräfes de3 Seminars in Saginaiv md 
blieb Direftor diefer Anjtalt bis zum Sabre 1950. Nach- 
dem er aus diefem Amt zurüdgetreten war, diente er ihr noch 
weitere bier Sahre als Brofefjor. Bier weitere Nahre unter- 
richtete ex eine befehränfte Anzahl von Slafjen und diente zu 
legt feinem Seminar in geldlichen Angelegenheiten. Sm ganzen 
jftand er fünfzig Sabre lang im Dienit der Anitalt. 

Sn den fünfzig Sahren- feines Dienftes durfte Profefjor 
Hönede fehen, wie die Schitlerzahl von fünf auf 350 jtieg und 
die Zahl der Lehrer auf elf permanente und bier zeitiveilige. 
Aus der Schule entlafjen wurden 914 Studenten. Von diejen 
wurden 121 Baftoren, und viele andere wurden Lehrer. 

Die Mitteilung jehhießt mit den Worten: „So endet der 
lange, treue Dienft des Mannes, der 67 Sabre feines Lebens 
als Baftor und Brofefjor in unferer Synode geivirft hat. Seine 
Arbeit wird auf lange Zeit ein Segen fein für unfere Kicche, 
nicht nur im Seminar zu Saginaw, fondern auch in unfern 
Gemeinden. Ihm gelten die Worte, die unjer Heiland in dem 
Gleichni3 von den anvertrauten Bfunden fpricht: ‚Ei, du front 
mer und getreuer Knecht, du bift über wenigen getreu gemwejen; 
ich will dich über viel feßen. Gehe ein zu deine Heren Freude‘ “ 
wu. 25,2 1)% 

3 gereicht der Kicche Iefu gewiß zum Segen, ivenn fie 
ihre alten und treuen Diener in rechter Weije ehrt. 
SS DR. 


Unfere Miffionare und ihre Gehilfen auf einer Verfammlung in Tokio 


Die Ev.-Luth. Synodalfonferenz von Nordamerifa 


Die 46. Verfammlung der Ev.-Luth. Synodalfonfereng 
tagte vom 2. bi3 5. August 1960 in der prachtvollen neue 
Hochjchule der Wisconfin-Synode in Milivaufee. Der Cr- 
öffnungsgottesdienft fand in der St. Sohannesfirhe in Wauima- 
tofa (P. 8. Otto) jtatt. In diefem Gottesdienit wurde auch) das 
Nachtmahl des Herrn, an welchem zahlreiche Delegaten aus den) 
vier Ghiediynoden foivie viele Gäfte teilnahmen und ihre Glau-f 
bensgemeinfchaft befundeten, gefeiert. Der Prediger war Vize] 
präfes Karl Krauß von Lanfing, Mich. Sein Tert war 1 Kor.) 
16,13: „Seid männlich und feid ftarfl” Sein Aufruf an dielf 
Berfammlung war ein dreifacher, namlich (1) Haltet eure 
Augen offen; (2) Steht feft auf dem wmerfchütterlihen Grund 
des Wortes Gottes; (3) Verfündigt unerjchroden die Wahrheit. 
68 fteht uns übel an, fuhr er fort, unfere Botjehaft aus Furcht 
bor Widerfprechern abzuftunpfen, um fie denfelben annehmbar 
zu machen. Uns gilt: Bredige das Wort! 


Um Donnerstagabend wurde dann noch ein Milfions- 
nn Sdienft im der Aula der Hochfcehule abgehalten, in welcher 
. Albert Domini von Mobile, Ma., einer unferer farbigen 
En im Siden, eine gediegene, lebhafte und mit bielen 
intereffanten Sluftrationen ausgeftattete Miffionspredigt iiber 
Sef. 60, 1— 8 dHielt. Sein Thema war: „Zion, dein Licht ift 
gefommen.“ Dies Thema führte er in zivei Teilen aus, namlic) 
„Ston, (1) Du haft ein herrliches Licht befommen; (2) Du 
jollft dich aufmachen und licht werden.” 

In der erjten Gejchäftsfißung nach dem Mittagefien hielt 
der PBräfes der Shnodalfonferenz, Dr. 3. ©. Bradac bon 
Whiting, Snd., jeine Bräfidialtede. Er wies darauf Hin, daß 
die Gründung der Konferenz vor 88 Jahren, im Sahre 1872, 
in Milmwaufee gefchehen jet, und ermunterte dann die Delegaten, 
doch ja an der reinen Lehre des göttlichen Wortes feitzuhalten. 
Denn die Verkündigung der reinen Lehre fchließe immer die 
VBeriverfung aller falfhen Lehre, die Verfündigung faljcher 
Lehre Hingegen die Abftumpfung und Nichtahtung der remen 
Lehre mit ein. Wir müfjen mit aufrichtigem Danf gegen Gott 
anerfennen, daß er 88 Sabre Yang die Glaubensgemerinfchaft 
awifchen den Ghedfynoden der Shnodalfonfereng aufrechterhal- 
ten hat. Diefen Danf müfjen wir fo bezeugen, daß wir Schulter 
an Schulter weiterfämpfen und fein fremdes Feuer auf unfern 
Altären brennen Yafjen. Am Schluß feiner Nede bat dann 
Dr. Bradac die Delegaten, von jeiner Wiederwahl als PBräjes 
abzufehen, da er aus Gejundheitsrücfichten nicht länger die= 
nen fünne. 


Geichäftsfachen 

wei Dinge waren e3 befonders, tveldhe die Synodalfon- 
ferenz auf Ddiejer Berfanmmlung bejchäftigten, nämlicd (1) die 
Beiprechung der interfynodalen Lage zivifchen den Ghiedfynoden 
der Konferenz und (2) die Zufunft der beiden höheren Lehr- 
anftalten der Shynodalfonferenz, nämlich de8 Immanuel Lu- 
theran College in Greensboro, N. E., und des Alabama 
Lutheran College and Academy in Selma, Ma. Die be 
treffenden Somitees, die iiber diefe Sachen beraten und pafjende 
Borjchläge vorlegen jollten, verivandten viel Zeit auf die Be- 
jprecdung Ddiefer Gegenjtände, joiwie auf öffentliche Verhöre, 
bei welchen alle Delegaten Gelegenheit hatten, jih nah Wunfjch 
auszujprechen. So fam es, daß dieje beiden Gegenftände nur 
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Inan den legten beiden Tagen der Verfammlung vorgelegt werden 
| ia 


Was die Sachlage ziwifchen den Gliedfynoden der Synodal- 
Tonfereng betrifft, jo hatten fich dunfle Wolfen um die Ver 
 Jammlung gelagert, wie das auch vor etlichen Jahren fehon der 
el Fall war, und gewährten den Delegaten wenig Grund und 
nr Hoffnung zum weiteren Beftehen der Synodalfonferenz. Aber 
1. als e3 Freitagmittag wurde und man zu feinem endgültigen 
„ Entiehluß gefommten war, wurde mit einer bedeutenden Stim- 
v menmehrheit befchlofien, eine „vertagte Verfammlung“ derjelben 
je, Delegaten nah DOftern 1961 anguberaumen, um fich gerade 
eg) mit diefer Sache zu befaifen. Mittlerweile wurde dann die 
9 Qitte den ausländijchen Theologen, die fich in der Woche vorher 
ib | ‚au einer theologijchen Tagung in Thienspille eingefunden hatten, 
it] ‚dorgelegt, die ganze Sache gründlich zu überlegen und ihren 
1 Befund an das Brafidium der Synodalfonferenz einzuberichten. 
©o wurde für jest ivenigftens ein Zufammenbruch der Shynodal- 
„| Zonferengz verhütet. Die ausländifchen Theologen waren P. Nor- 
. man Nagel von England, Dr. Wm. Sieh von Deutfchland, 
‚Dr. M. Nömfch von Heidelberg, Dr. DO. Görl und Dr. Hans 
Nottmann don Porto Megre, Brafilien, Dr. %. Bläß von 
Auftralien. 


t % Unfere Anitalten in Greenshoro und Selma 


Nach längerer Beratung und eingehender Beiprehung mit 


| ten der Berfammlung zwei Empfehlungen vor, nämlich (1) das 
Sumanuel-Eollege in Greensboro, N.E., am 30. Sumt 1961 
au Ichließen; das ganze Eigentum zu verfaufen und die Viblio- 


College and Academy in Selma zu übergeben. Diefe Emp- 
fehlung wurde gemacht, weil mit wenigen Ausnahmen niemand 
gejonnen var, die Anftalt noch weiter am Leben zu erhalten. 


.ı Mifftionshehörde der Synodalfonferenz, der Südöftliche Diitrikt 
der Miffouri-Synode, ja fogar die Auffichtsbehörde des Im- 
-manuel-College in Greensboro hatten famt und fonder3 das 
Schliegen diefer Anftalt befürwortet. Dies hatte feinen Grund 
darin, daß dieg College und Seminar verfchtoindend wenig 
 Nandidaten für das Vredigt- oder Lehreramt Tieferte, daß auch 
auf Sahre hinaus feine Yusfichten vorhanden waren, folche zu 
I gewinnen, zumal die Studentenschaft dafelbft zu 75 Prozent 
aus Nichtlutheranern beitand, aus welchen nur felten der eine 
‚ oder der andere zu unferer Kirche übertrat und fich auf das 
| Vredigt- oder Lehreramt borhereiten ließ. WS Yutherifche Hoch- 
| fchule, deren Zahl in unfern Kreifen beitändig mwächit, hätte die 
 Anitalt noch fortbeitehen fönnen, aber der eigentliche Zivedf der- 
I jelben, nämlich als PBrophetenfchule zur Ausbildung von Bafto- 
"ren und Lehrern zu dienen, tit immer mehr in den Hintergrund 
getreten. Da bejchlog man auch nach längerer Debatte mit 
bedeutender Stimmenmehrheit, die Empfehlung des Komitees 
anzunehmen und die Anftalt zu fchließen, aber exit am 30. Juni 
1961, damit ‘die übrigen Studenten, die alle aus der Anftalt 
in Selma famen, noch ihre Studien vollenden fünnen. 

| In bezug (2) auf da8 Alabama Lutheran College and 
" Academy in Selma fonnte jich daS Komitee — tpiederum nach 
| längerer Beratung und Bejprehung — nicht dazu berjtehen, 
Ubas Schließen diefer PBrophetenfchule zu empfehlen, obwohl es 


e 
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nicht wenige gab, die daS begehrten. Diefe Anstalt befindet 
fich in einer Gegend, in welcher fich in nicht allgu großer Ent- 
fernung die meiften unferer farbigen Gemeinden befinden, aus 
welchen wir Böglinge für das Wredigt- und Schulamt in 
unferer farbigen Miffton gewinnen. . Sn diefer Gegend ift reges 
Snterefje für das Beibehalten der Anftalt zu fehen. Auch er= 
freute jich die Anitalt eines guten Bejuchs, da am Schluß des 
vor furzem beendeten Schuljahr3 nicht weniger al8 151 Stu-= 
denten in der Hochfchule und College-Abteilung eingeschrieben 
ivaren und 110 bon ihnen in der Anftalt wohnten. Ohne Scha= 
den könnte deshalb diefe Anstalt nicht gefchlofien werden, obgleich 
jte, wie mande das wiünjchten, andersiwohin verlegt werden 
fönnte. Das gegenwärtige Gigentum freilich befindet fich nicht 
in gutem Zustand, aber weil Schon vor zivei Sahren der Anfauf 
eines 60 Acer umfaflenden Grunditüds betvilligt und dasfelbe 
auch Schon vor einiger Zeit gefauft worden ift, fo empfahl das 
Komitee Ihlieglich, daf die Synodalfonferenz da8 Alabama Lu- 
theran College und Academy beibehalte, daß ein ganz neuer 
Gebäudefompler auf dem neuen PBlab errichtet werde und daß 
die gegenwärtige Anitalt fo lange beibehalten werde, bis Die 
überfiedfung in das neue College vollgogen worden fit. Da num 
aber unfer Seminar in Greensboro gefchloffen werden fvird, 
jo müjlen hier in Selma die nötigen Kurfe eingerichtet werden, 
durch welche junge Männer auf das theologische Studium bor= 
bereitet werden fünnen. Die Anitalt in Selma wird freilich fein 
Seminar fein, jondern die Studenten werden nad ihrem Eramen 
auf da8 Concordia Senior College in Fort Wayne oder ein 
Seminar der Gliedfynoden der Synodalfonferenz gejfandt iver- 
den, um dort the Studium zu vollenden. Die Verivaltung der 
neuen Anftalt fol in der Zufunft nicht in den Händen der 
Milfionsbehörde, fondern einer gang neuen Behörde, die binnen 
90 Tagen nach der Verfammlung des Präfidiums der Shynodal- 
fonfereng ernannt werden fol, ftehen. Diefelbe foll aus bier 
Männern, einem aus jeder Gliedfynode der Synodalfonferenz, 
und dem Crefutivjefretär der Shnodalfonferenz bejtehen. In 
Bufunft follen die Glieder diefer Behörde nicht ernannt, fondern 
ipte andere Beamte gewählt werden. Nach längerer Debatte 
jvırede diefe Empfehlung des Komitees angenommen. 


Gin peiterer michtiger Teil der VBerfammlung war ein 
gediegenes Neferat, da3 von unferm Mitarbeiter Dr. 3. 9. U. 
Bouman über da8 Thema „Der öfumenifche Charafter der 
Lutherifchern Lehre” vorgelegt wurde. Dasjelbe wird im ge= 
drurdten Bericht underfürgt erjcheinen. 


Beantenwahl 


Die folgenden Beamten der Synodalfonferenz wurden auf 
zivei Sahre gewählt: P. Sohn Daniel von Bethlehem, PBa., 
Bräfes; P. Carl Zorn von Clofter, N.S., Erjter Vigepräfes; 
P. 8. 8%. Krauß von Lanfing, Mich., Biveiter Vizepräfes; 
P. Sultan Anderfon von Mount Brofpect, IU., Dritter Vize- 
präfes; Dr. 9. 3. U. Bouman von ©t. Louis, Mo., Sefretär. 


DO. ©. Sohn 


Der KHriftliche Glaube ift vie eine Kathedrale mit Kunft- 
fenitern. Bon außen fann man menig fehen, aber von innen 
enthüllen die Lichtitrahlen eine unbefchreibliche Farbenpracht. 
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In der Mitte vorne fteht der Lljöhrige Andrej SuritiS au Lettland, der einemillionfte Einwanderer, 
der unter der VBormiundichaft des Kumitees fir Europeiihe Immigranten nad Amerifa gebradit und 
mit feinen Eltern und Brüönern, Yettiiton Zutheranern, Wwiedervereinigt wurde, Nechts ftcht P. W. u 
Kohn, Prüfes unfers Südöftlihen Diftrikts, 


dıl. Eunice Nedefer, Lehrerin an unje 
mit zwei ihrer Schülerinnen. 


Das Haupttor der Stadt Seoul in Korca, iv uniere Synode durch die Milionsfamilien PB. Bartling, 
M. Doromw und 8. 3035 fowie durd) einen einheimifchen Koreaner, Dr. Won Yong Fi, einen Abiturien- 
ten unjers St. Lonijer Seminars, der auch) die dortige Lutheriiche Stunde leitet, vertreten tft, 


iv na 


Auch für ältere Gemeinden gibt eS noch eine gute Zukunft. Die 92 Jahre alte St. Paulsgemeinde in 
Albion, Mid. (P. PB. 3. Fouft), hat im Jahre 1959 50 und dies Jahr 63 Erwaciene durch Konfir- Ä r 
mation in ihre Gflicderfhaft aufgenommen. Beide Male Hatte die Gemeinde dvorerjt energiih daS Eine jhöne Ernte von tenererfanften Seelen 
Preaching-Teaching-Reaching-PBtrogramm durchgeführt. in Nord-Dakota. Nedts jteht P. 3. ©, Steinn 
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Der Herr Bürgermeiiter von Sunderland,. England, bewillfommnete die 6. jehrliche Synode der Ev,- 
Luth. Kirhe Englands, die am 22. vnd 23. April dnjelbit tagte. Zur Nechten de3 Bürrgermeiiters jist 
Dr. &. €. Bearce, Präjes der Engliihen Kirche, und zu feiner Linken P. Floyd Bofch, Seeliorger der 
St. Timothy-$emteinde, in deren Mitte die Synode tagte. 


Lehrer und Lehrerinnen einer von unjern Schulen in Lai Chi Kof, Kowloon 


Wie einit Philippus den Nathanael, jo führte der neubefchrte Abraham feinen Bruder zu Chrifto auf 
r"' 03 ) unferm Mifjionzfeld auf ver Injel GCeyjfon. 
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Ditriftsverfammlungen 


Der Mittlere Diftrift 


Die 76. Berfammlung des Mittleren Diftrifts fand ftatt 
in den Räumlichkeiten des Concordia Senior College in Fort 
Wayne, Snd., vom 13. 618 17. Junt. Im Eröffnungsgottesdienft 
in der Kramer-Sapelle am Montagabend, in welchen eine große 
Anzahl am heiligen Abendmahl teilnahn, predigte Dr. ©. 
Wittmer, Dritter VBizepräfes der Synode, in Vertretung des 
Ehriw. Präfes Dr. 3. W. Behnfen, über Eph. 5, 25—27. Einge- 
Ichrieben waren 729 Delegaten. 

Sn der eriten Sikung am Dienstagmorgen hielt Dr. Otto- 
mar Krüger feine Vräfidialcede auf Grund von Dffenb. 3,7. 8. 
Er beranfchaulichte die offene Tür in der Neichgottesarbeit auch 
für unfere Zeit und tat uns fund, daß unjer Diftrift aus 
324 Gemeinden, 108 &emeindefhulen und 110,000 abend- 
mahlsberechtigten Gfiedern befteht. 

Die erjte und zwar fehr wichtige Aufgabe war die Ent- 
jheidung über die Neorganifation in der Verwaltung des 
Diftrifts. Diefe Neugeftaltung, die in einem ausführlichen 
Komiteebericht empfohlen morden var, wurde angenommen. 
Laut derfelben wird forthin die Leitung des Diftrift3 dem Exefu- 
tiofomitee unterjtehen, zu welchem die Beamten, fechd Laien 
und je zwei Glieder bon den drei Hauptbehörden (Miüffion, 
Erziehung, Haushalterfchaft) gehören. 

Bimei Neferate wurden vorgetragen. Vizepräfes ©. Maaßel 
referierte über den Beitrag unferer Synode zur Einigkeit in der 
futherifhen Kirche und Dr. N. U. Seffe über den Kiturgifchen 
Sottesdienft. 

Ein Höhepunkt m jeder Sibung war die Anfprache 
Dr. Wittmer3 über die meitvergmweigte Arbeit unferer Synode. 
Aus dem Vielen mag folgende Information Crwähnung finden. 
Heidnifche Neligionen nehmen fchneller zu al8 die chriitliche 
Kirche. Bedoch fonnte Fonftatiert werden, daß unfere Synode 
int bergangenen Sahre 1,378 Miffionare im Felde hatte, 
70 Brozent in den Vereinigten Staaten und 30 Prozent im 
Ausland, und daß die Ausgaben für die Miffton jeitens der 
Shnode fich auf $5,700,000 beliefen und die feiten der Diftrifte 
auf $4,000 000. Der Evangelifierung und der Lutherifchen 
Stunde wurden warme Worte der Empfehlung gewidmet. &3 
wurde gejagt, daß der Herr Sefus in den drei Sahren feiner 
Tätigfeit und der Apoftel Baulus in feiner ganzen Amtswirf- 
famfeit nicht fo viele Seelen erreichten al8 eine Botjchaft der 
LZutherifhen Stunde. Nennenswerte Fortfehritte find zu ber- 
zeichnen in der Cpangelifchetutherifhen Kirche Indiens, auf 
den Miffionzfeldern in Japan, auf den Philippinen und be= 
jonder3 in Neuguinea, wo 7,015 Berfonen getauft wurden, 
in Hongkong, wo 5,000 getauft wurden, und in Nigeria, vo 
jfeit 1936 30,000 getauft wurden, Auch die Miffton unter den 
Blinden und QTaubftummen wird aufs eifrigfte in unferer 
Synode betrieben. 

Was unferm Diftrift anbelangt, jo wırcde naturgemäß der 
Diffion, der Erziehung, der Nugendarbeit und der Haushalter- 
fchaft viel Zeit gewidmet. Das Budget für unfere Arbeit im 
Dijtrift für das laufende Sabre wurde auf $202,500 angejekt. 
Die Kirchbaufaffe joll berechtigt fein, bi zu $2,000,000 zu 
borgen. 

Bejonderen Dank wurde der Miffionsliga Lutherijcher 


Frauen ausgefproden für ihren fortlaufenden Miffionzeifer 
Wurde doch bon diefer Frauenorganifation im Jahre 1958 
344,000 und in diefem Sahre jehon $50,000 für verjchieden 
Miffionstätigfeiten beiilligt! 

Am Mittwochabend wurde die neue Zentrale des Dijtrifts 
dem Dienft des Herrn geweiht. Dr. Krüger hielt die Anjprache, 
und Umterzeichneter verfah den Weihaft. Diejeg Gebäude, das 
mit einem Koftenaufwand von $242,000 aufgeführt wurde, 
bietet Raum für die Amtsftuben und Werfitellen aller Behörden 
des Diftrift3 und aud) für einen Bücherladen. 

An Donnerstagmorgen wurde eine feierliche Andacht ge= 
balten, geleitet von P. Edgar Lüde, zum Gedächtnis der Bajtoren 
und Lehrer, die fett der lekten Synode zur Nuhe des Volfes 
Gottes eingegangen find. 

P. Edwin Nerger bat in eindringliden Worten um Unter- 
ftüßung für die Lutherifehe Welthilfe, die jebt in Chile Hilf- 
reiche Dienite Ieper 

Dr. Martin $. Neeb, Präfes des Concordia Senior Col- 
lege, gab einen ausführlichen Bericht iiber den guten Fortgang 
diefer noch-neuen Prophetenfchule. | 

P. Theodore Meibohm fprach im Snterefje der Wohltätig- 
feit, die auch in unferm Diftrift mit Ernft betrieben wird. 

Die Beamtenmwahl ergab folgendes Nejultat: Dr. Ottomar 
Srliger, Prafes; P. George Maaßel, Erjter Vigepräjes; P. Mar- 
tin SIfe, Biweiter Vizepräfes; P. Theodore Dorn, Dritter Vize- 
präfes; P. Walter Bafche, Sekretär. 

Auch für die Synodalfonferenz wurden die ae Dele- 
gaten gewählt. 

Verichiedene Berichte wurden vorgetragen und heilfame 
Bejchlüffe gefaßt, alle zufammen ein EriveiS von Crnjt und 
Gifer für das Evangelium und von Freude über teten Fort- 
jchritt im Werfe des Herrn. 

Mit einem feierlichen Gottesdienst, geleitet von Vizepräfes 
Maaßel, in weldem Dr. W. EC. Virfner die neuerwählten 
Beamten und Kreisberater in ihr Amt einführte, vertagte fich 
die Synode mit Friede und Freude im Herrn früh am Freitag- 
nachmittag. 

Unfer gnädiger Gott, der Vater unfer3 Heren Sefu Ehriftt, 
verleihe uns durch feinen Heiligen Geift auch für die Zukunft 
Kraft und Segen in all unferer Arbeit zur Förderung des Cvan= 
geltiums und zum Breis feines hochheiligen Namens. 


S. 9. Mehrer 
Der Sid-Wisconfin-Diftrift 


Unfere Brophetenfchule in Miliwaufee mit ihren bequemen 
und für den Zived paffenden Quartieren var bom 20. bis 
23. Sunt der Sammelplaß für die diesjährige Synode des Süd- 
Wisconfin-Diftrift3. Der Eröffnungsgottesdienft fand ftatt in 
der geräumigen Mount Olive-Slirde (PP. Herbert Berner’ und 
Harley Meyer), wobei Dr. Arthur Niß, Vierter Vizeprafes der 
Synode und Vertreter Dr. Kohn W. Behnfens, die Vredigt hielt. 
Sn beredten Worten legte er auf Grund 1 Kor. 2, 1—13 allen 
Delegaten ans Herz, daß alle Ehrijten die heilige Pflicht und 
Aufgabe Haben, Ehriftum den Gefreuzigten der ganzen Siinder- 
ivelt zu bringen. Nicht menschliche PVhilofophie, jondern Sefus 
Ehriftus muß Kern und Stern unfers BZeugnifjes fein und 
bleiben. Nur die frohe Botihaft von Chrifto, dem gefreuzigten 
und auferjtandenen Heiland, fann armen Sündern helfen und 
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Üpiefelben jelig machen. Freilich, aus uns felbft find wir dazu 
'R nicht tüchtig noch gefchiekt, aber Gott fann ung Schwache durch 
"N feinen Heiligen Geift mächtig machen. &8 bleibt der Kirche die 
Mufgabe, bi3 an den Süngften Tag den unveränderlichen Chri- 
 fhuum einer veränderlihen Welt mit allem Eifer zu verfündigen. 
"Für jeden Chriften gibt e3 feine größere und wichtigere Sache 
"als das Werf der Miffion, die Verbreitung des Evangeliums 
bon Chrifto, dem Siünderheiland. Darum, auf, ihr Chriften! 
"Es gilt, mit Fleiß und VBegeifterung des Herrn Werk zu be- 
| treiben, ehe die Nacht fommt, da niemand mirfen fann. 

Das Motto diefer Synode war: „Wir gehen vorwärts!” 
Sn jener Gröffnungsrede in der eriten Situng ermunterte daher 
auch der PBräfes unfers Diftrifts, P. Herbert Barmann, die 
berfammelten Delegaten, in allen Ziveigen unferer Frechlichen 
| Arbeit vorwärts zu marfchieren: in der Bewahrung der reinen 
'S ‚Lehre, in der Verbreitung des jeligmacjenden Evangeliums, in 
Der riftfihen Grziehung unferer Jugend und in chriftlicher 
 Haushalterfchaft. 

Den Höhepunkt aller Situngen fünnte man ivohl das ge= 
. diegene und Iehrreiche Referat nennen, welches von P. Walter 
I Blifchfe geliefert wurde und den Titel trug: „Das ehriftliche 
Hein: in feinem Wirfen in einer entfittlichten Welt.“ Ir meijter- 
I Hafter Weife führte uns der Referent die Lieblichfeit und den 
; boyen Wert eines chriftlichen Heim vor Augen. Er zeigte uns 
auch die vielen Gefahren, die dem Hriftlichen Heime in unferer 
| Zeit drohen. && wurde ferner ausgeführt, daß das Heim die 
| Grundlage einer fittlicfen menjchlichen Gefellichaft fei. Wo 
Ehen, Heime und Familien mißraten, da mißrät fchlieglich alles. 
Das amerifantifche Heim und die rechte Erziehung der Siinder 
‚find leider fo verfallen, daß jelbit anftändige Weltmenjchen, die 
noch nicht alles Gefühl für Anftand und Ehrbarfeit verloren 
haben, mit Bangigfeit in die Zukunft bliden. Der ganze Fehler, 
ivarıım dem alfo tft, Yiegt daran, daß jo wenige Heime chriftlich 
find, daß man den Heren Sefum nicht ins Haus einlädt. Er 
allein fann wahren Segen, Glüd und Heil unter die Menfchen 
I bringen. Man verjfäume e3 doch nicht, diefes Neferat zu Yefen, 
/ jobald es vollitändig im Drud erjhienen ift. 

Wichtige und mweitfichtige Beichlüffe wurden gefaßt. Wegen 
‚. Mangel an Raum können nicht alle genannt, noch weniger aus= 
j führlich berichtet werden. Die Hauptfächlichiten mögen jedoch hier 
. Erwähnung finden. 

1. Da die Arbeit des Diftriftspräajes fi von Jahr zu 
 Rahr hHäuft, jo wurde das Direktorium beauftragt, ein Komitee 
zu ernennen, bejtehend aus zwei PBaftoren, ziwei Lehrern und 
| aivei Latengliedern, welches darüber beraten und dem Dijtrift 
im Sabre 1961 Empfehlungen machen fol, ob es nicht ratfam 
fei, daß der Vräfes des Diftrifts feine ganze Zeit dem Präfes- 
amt widmen folle. 

Ä 2. P. Arthur Beversdorf, welcher die Beförderung chrilt- 
I Nieder Haushalterfehaft leitete, jowie auch al8 Miffionsdireftor 
des Diftrifts diente, fol fi von jest an ausjchlieglich mit der 
Verbejierung und Förderung unjerer Hausbalterichaft beichäf- 
tigen, während P. Bernard Naabe, früher reifender Miffionar 
des Diftrifts, als Miffionsfefretär des Diftrifts dienen foll. 

3. Das Amt des Schulfuperintendenten foll weiter beftehen. 

An Stelle von Dr. Bernhard Schumacher, der in den NAuhe- 
Atand getreten ift, fol ein Nachfolger berufen werden. 
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4. Die Miffionsarbeit unter den Studenten an der Staats- 
univerjität in Madifon foll nach Kräften unterftiist werden. 


5. Mlen Gemeinden wurde empfohlen, wenigstens zivei 
Miffionzfeite im Bahr zu feiern, um wo möglich das Anterefje 
für Mifftion zu heben. 

6. Um das Werk der fozialen Wohltätigfeit innerhalb des 
Dijtrift3 mit größerem Grnft und Eifer zu betreiben, foll der 
Brafes eine Wohltätigfeitsbehörde ernennen, beitehend aus zwei 
Baftoren, einem Lehrer ımd aiwet Laien. 

Dr. Arthur Nib berichtete in intereffanter Weife über das 
tweitberziveigte Werk der Allgemeinen Synope. 

Die Verfammlung fprach ihren Gefallen darüber aus, daß 
in Diltrift bon Jahre zu Sahr eine Zunahme von Gaben von 
feiten unferer Ehriften zu verzeichnen tft. &3 ift aber noch viel 
Naum zur Beiferung vorhanden. — Die treuen Dienfte des num 
berjtorbenen Herrn Henri Scholl, Yangjährigen Gtiedes der 
Berwaltungsbehörde des Diftrikts, wurden öffentlich anerkannt. 
Auch P. Gerhard Hübner, der alS Vizepräfes zuriidgetreten ift, 
und P. Wilhelm Lochner, der viele Jahre lang als Nedakteur 
des Beiblatt3 unferer Synodalgeitichriften Lutheran Witness 
und „Lutheraner” gedient hat, wurde der Danf des Diftrifts 
ausgefprodhen. 

Sech3 neue Gemeinden wurden in den Synodalderband 
aufgenommen. 

Die Berfammlung Ipradh ihre VBeforgnis darüber aus, daß 
ein Bruch awifchen der Wisconfin- und Miflouri-Synode ftatt- 
finden fünnte. Möge Gott ein folches Unglitd verhüten! 

Die Beamtenwahl ergab folgende Nefultate: Präfes, 
P. Herbert Barmann von Plymouth; Exfter Vizepräfes, P. Her- 
bert Berner von Milwaufee; Zweiter Bizepräfes, P. Victor 
Selle von Milwaufee; Sefretär, Dr. Sohn %. Sohnfon von 
Milmaufee. Diefe Beamten wurden in einem feierlichen Gotteg- 
dienst von PBaftor Hübner in ihr Amt eingeführt. 

Sm Schlußgottesdienft hielt Paitor Selle den nach einer 
arbeitsbollen Woche heimfehrenden Delegaten eine ausgezeich- 
nete AUbfchiedsrede. 

Vorwärts! Voran! Sid-Wisconfin! Im Namen Seful 


George Beiderwieden sen. 


Der 2. Plalnı 


(Sortfegung von Seite 4) 

Er will mitten unter dem Toben und Tumult der Völfer fern 
Sriedensiwerf auf Erden ausrichten, fein Neich aufbauen. Luther: 
„So läßt Gott zu, daß Toben und Natfchläge und Bemühungen 
ipider die Gottjeligen angeftellt werden; aber alles dies tft tpie 
die jchwellenden Fluten des Waflers, welche fich mit ihrem 
Schiwall gegen da3 Ufer jtürzen, als ob fie e3 einreißen wollten, 
und ehe jie an das Ufer gelangen, in fich jelbft zufammenfallen 
und berjehiwinden oder mit leerem Gefhwäß am Ufer zer- 
fchellen“ (IV, 258). 

Die Zeit der Geduld und Langmut Gottes hat ein Ende. 
„Alsdann“, fo heift es 8.5 weiter, an jenem befannten Termin 
ipird er zu den troßigen Empörern in feinem Zorn reden, eine 
tatfächliche Zornesfprache mit ihnen reden und in feiner Bornes- 
glut, in feinem Grimm fte fehreden, ganz außer Faffung bringen, 
„miederdonnern” (Delibfh). Der große Tag de3 Zorn3 und 
Gericht3 Gottes ift gemeint, welcher B. 9 näher bejchrieben wird. 
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Bon diefem Endternin Tenft der Pianist feinen Bi 3. 6 
ivieder riiktwärts auf die Gegenwart, die mefftanijche Gegen- 
ivart, die er im Muge hat. Schon jebt redet Gott ein Wörtlein 
mit fernen Feinden. Er ruft ihnen zu, diefe Stimme vernimmt 
man im Wort der Offenbarung: „ber ich habe meinen König 
eingefeßt auf meinem heiligen Berg Zion.” Das „Aber ich“ 
jest einen verfehiviegenen Gedanfen wie den voraus: Ihr Tehnt 
euch auf wider mich und meinen Gefalbten. Und nun folgt der 
Gegenfaß: „Und ich habe doch meinen König eingejeßt.“ Der 
Tame Zion, uripringlih Bezeichnung der Sebufiterburg und 
der an ihrer Stelle erbauten Davidsftadt, ift dann auf den 
ganzen Dithügel, den Tempelberg, und weiter auf Serufalen 
und feine VBevölferung übertragen. Zion = Morija war nac) 
feiner geiftigen Bedeutung die Stätte der Gnadengegenivart 
Gottes, wo Gott fich offenbarte und mitten unter feinem Bolt 
wohnte, daher der heilige Berg. So tjt Zion im Alten Teftament 
öfter der Ehrentitel der wahren Gottesgemeinde, des Israel 
rechter Art, das treulich feinem Gott dient. In unferer Stelle 
tft mit dem heiligen Berg Gottes Zion die Gemeinde des Neuen 
Teitaments, die chriftliche Kirche, gemeint. Deren Herr und 
Haupt it Ehriftus. Auf ihn, der im Himmel fißt, it der An- 
fturem der Völker gerichtet. Aber EChriftus Hat auch feine Nefidenz 
auf Exden, in feiner Kirche, welche er mit feiner Gnadengegen- 
ivart durchivaltet, mit feinem Getit und Gaben, mit Gütern des 
Heils erfüllt, duch Wort und Geist regiert. Gott jelbit, der 
Allgewaltige, hat jenen Gefalbten als König über Zion ein- 
gefeßt. Gott Hält mit feinem ftarfen Arm den Thron Chrifti 
in Zion aufrecht. So fan feine Macht der Erde oder der Hölle 
den Thron, das Neid und Negiment Ehrijti umftogen. Das 
follen alle die tpider Chriftum und feine Kirche anlaufen, wohl 
bedenfen, 


Austin, Ter. G. VBiehweg 


Nnjer Glaube ift der Sieg 


„Unfer Glaube ilt der Sieg, der die Welt überwunden hat. Wer ijt aber, 
der die Welt iiberwindet, wenn nicht der da glaubet, daB Sefus Gottes Sohn 
it?” — 1 3ob. 5, 4. 8. 

Während und nach dem zweiten Weltkrieg hörte man immer 
ivieder den Sabß: In diefem Srieg wird e3 feine Sieger und feine 
Beftegte geben. Und in der Tat: Vernichtung, Elend, ein Meer 
von Blut und Tränen hat ex gebracht. Aber es hat feinen echten 
Sieg gegeben; noch heute ift fein rechter Friede. In meit jtär- 
ferem Maße wird das der Fall fein, wenn noch einmal ein 
Sirieg ausbrechen follte. Da wird es nach den Berechnungen 
und VBorausfagen der Wiffenfchaftler faum noch Überlebende 
geben, wenn die Menfchheit überhaupt noch einen allgemeinen 
Sitieg überdauert und Gott nicht fehon vorher mit feiner ge= 
quälten Schöpfung ein Ende gemacht hat. Wir jtehen in der 
legten Zeit diefer morxrfch gewordenen Welt. 

Und da ift nun das Wort des Apoftels Sohannes in unferm 
Tert fo recht ein Troitivort. Da tft mit feiner Silbe von einer 
Niederlage die Nede. Sur Gegenteil: „Unjer Glaube ift der 
Sieg, der die Welt überwunden hat.“ 

Daß dies fein leerer Wahn, fein fchöner Wunfchtraum des 
Apojteld der Liebe ift, der in der Nacht, da der Herr Sefus 
verraten ward, an feines Herren Bruft lag, dat dies Wort 
göttliche Wahrheit tft, daS bemweilt die mehr als 1900jährige 
Sejchichte der chriftlichen Kirche. Wenn man an die ivenigen 


Männer denkt, die dort auf dem Himmtelfahrtsberge den lekteı 
Befehl des Heilandes erhielten: „Gehet Hin in alle Welt um 
predigt das Gvangelium aller Kreatur” ; wenn man daran denkt 
daß Ddiefer Befehl ein Kriegsbefehl war gegen die finjteriten um 
geivaltigften Mächte diefer Welt; wenn man daran denkt, da 

es einfache Männer, Handiverfer, Bauern und Filcher waren) 
die Diefen Befehl erhielten; wenn man daran denft, daß in dei 
1900 verfloffenen Jahren das wahre Chriftentum immer ar) 
immer in der Minderzahl war einer Welt gegenüber, die 31 
Zeiten alle Macht, alle ihre Schäbe, alle ihre Gelehrjfamfeit auf- 
geboten hat, um den Glauben, daß Sejus Gottes Sohn it 
au bernichten; und wern man dann heute in die Welt Hinaus- 
Ichaut und fteht, ja, wenn man e3 in feinem eigenen Herzei 
erlebt hat und immer wieder erlebt, daß troß allem diefe 
Glaube von Sieg zu Sieg jchreitet und einen Menfchen na 

dem andern gewinnt, ein Bolliverf nach dem andern über 
ivindet, dann weiß man, dat das Wort aus dem eriten Brief 

des Apoftel3 Sohannes wirklich ein Wort göttlicher Wahrheit ist: 
„Unfer Glaube ift der Sieg, der die Welt überwunden hat.” 

Und-wie fommt das? Das fommt daher, daß unjer Glaub 
fich nicht auf Menschen oder auf irgendeinen von Menschen er- 
fundenen und ausgefprochenen Wahrheitsfaß grimdet, nicht au 
da3 Wort von Philofophen oder Willenfchaftlern oder bon den 
Mächtigen diefer Erde. Diefer unfer Glaube fteht auf dem 
feiteften Boden, den es in diejer unferer |ehwanfenden und un= 
ficheren Welt gibt: auf Gottes eiwigem Wahrheitswort. Und, 
der Mittelpunkt, der Grundpfeiler diefes Wahrheitsiworts ift 
der Slaubensfab, den wir mit Luther in der Erflärung des 
ziveiten Artikels befennen: „Ich glaube, daß Sejus Chriftus, 
wahrhaftiger Gott, vom Vater in Cmwigfeit geboren, und auch) 
wahrhaftiger Menfdh, von der Sungfrau Maria geboren, fei 
mein Herrl” Oder, wie es unfer Tert in ganz furzen Worten! 
ausdrüct: „Wer ijt aber, der die Welt überwindet, ivenn nicht 
der da glaubt, daß Iefus Gottes Sohn tft.“ 

Sefus Gottes Sohn! Das ift ewige Wahrheit. Das 
haben in mehr al3 1900 Sahren viele Menjchen beglüct erlebt. 
Sefus — Gottes Sohn! Gegen diefe Wahrheit haben ftch damals 
wie heute ganze Weltmächte geftemmt und alles aufgeboten, was 
in ihren Kräften jtand, fie zu unterdrüden. Sefus — Gottes 
Sohn! Darüber Haben die Menjchhen gejpottet, dagegen haben 
fie noch dem Sterbenden am Kreuz höhnend zugerufen: Bilt du 
Gottes Sohn, fo jteige herab und Hilf dir felbit und uns. Sefus' 
— Gottes Sohn! Das hat ex felbft beiviefen dadurch, dab er 
am Oftermorgen für Zeit und Ciigfeit Tod und Grab iber- 
wand. Und feitdem da3 gefchehen ift, feitden hat der Glaube, 
daß Sefus Gottes Sohn ift, wirflfih die Welt überwunden, 
ipieder und immer ivieder. 

Millionen von Chriften werden nad) dem Süngiten Tage 
eine wunderbare Gejchichte von der Siegerfraft diefes Glaubens 
zu erzählen haben. Allerdings werden folche Siege meistens 
ganz in der Stille erfochten. Nach ihrer Crringung ipırrden 
und iverden feine Freudenfchülle abgefeuert, feine Gloden ge- 
läutet, feine Giegesfefte gefeiert. Dieje Siege werden auch nicht 
mit balfengrogen Buchitaben auf den erjten Seiten der Zei- 
tungen verfündet und befehrieben. &3 jind meijtens Siege, die 
der Glaube der Stillen im Lande, der Glaube der einfamen 
Deter, der jchlichten Kinder Gottes Hin und her in den Ländern 
errungen hat und immer ipieder erringt. 

Und doch fönnen wir in der Gejchichte der chriftlichen Kirche, 
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ac) auf bejonder3 eindrudsvolle Siege den Finger legen und 


\der Welt beiweifen: Seht, fo fiegt unfer Glaube! Wir brauchen 
"N mur an die herrfihen Glaubensjiege der Märtyrer in alter 
amd neuer Zeit zu denfen, die angefichts des ficheren Todes 
Lieder vom Stege fingen fonnten. 


Wir brauchen uns nur den 

Anfang unjerer futheriigen Kirche zu bvergegenwärtigen, m 

au willen: Hier vollbrachte der Glaube Herrliche Siege. 
„Unfer Glaube ift der Sieg, der die Welt überivunden 


1 bat!“ Das gilt auch heute no, in einer Zeit, in der die Welt 
doll Widerfpruchg gegen den Glauben an Sejum, 


den Sohn 


| 


un 
ad! 


‚Gottes, 
 Bafferitoffbomben, in einer Zeit, in der die Großmächte der 


it. Wir müffen ung in diefer Zeit der Mtom= amd 
Erde im Wettbewerb um die jtärfite VBernichtungsivaffe ftehen, 
deilen beivußt werden, daß foldhe Waffen feinen Frieden bringen 
werden für das unruhige Menfchenherz. Wir müflen uns immer 


\E ftärker darauf befinnen, daß die Waffe, die in unfern Herzen 


Ide)) 


bon Gott geboren, die una von Gott gefchiet tft, viel geivaltiger 


"amd viel wirffamer ift als alle von Menichen erfundenen Waffen, 


' | 


| 
er) 


Ni 


en) 


gejagt: 
 Sinfternis verlorengeht; und ein andermal: 
‚ die Wahrheit und das Leben; niemand fommt zum Vater denn 
durch michl” Um deiner Seelen GSeligfeit willen rate ich dir: 


ja, daß unfer Glaube wirklich der Sieg ilt, der die Welt über- 
ne für ung und in uns, nicht um fie gu vernichten, fondern 


am jie zum Leben zu führen, zum etvigen, feligen Leben. 


Wenn Gott dir diefen Glauben gefchenft hat, daß Jefus 


ı Gottes Sohn und dein Heiland ift, dann danfe Gott auf den 
 sSnien dafür; denn in diefem Glauben Haft du die Waffe, mit 


der du die mächtigiten Feinde, die e3 gibt, die Mächte der 
Sinfternis in dir und in der Welt, auch in der größten Herzens- 


not und in größten Leid überwinden fannft. Mit diefem Glau- 
:; ben im Herzen fannit du auch in der Nacht der tiefften Not 


Siegeslieder fingen. Und willft du es noch einmal wiljen, welches 


in furzen Worten diejer Glaube ift, dann laß es dir noch ein- 
mal fagen in den Worten Luthers: 
) Ehriftus, wahrhaftiger Gott, vom Vater in Eivigfeit geboren, 
N und auch wahrhaftiger Menfch, von der Jungfrau Maria ge- 
 boren, jet mein Herr, der mich verlornen und berdammten 


„Io glaube, daß Sefus 


Menfchen erlöfet Hat, erivorben und gewonnen bon allen Siinden, 


dom Tode und bon der Gewalt des Teufels, nicht mit Gold 
oder Silber, fondern mit feinem heiligen teuren Blut und mit 


feinem unfchuldigen Leiden und Sterben, auf daß ich fein eigen 


;) jet und in feinem Neiche unter ihn lebe und ihm diene in eiviger 
- Gerechtigkeit, Unfchuld und Seligfeit, gleihivie er ift auferitan= 
den vom Tode, Yebet und xegieret in Ewigkeit. Das ift gemwiß- 
| ih wahr.“ 


| Und diefer mein und dein Heiland und Herr hat einmal 
„Ih bin das Licht der Welt”, einer Welt, die in 
„Sch bin der Weg, 


Lab dies Licht, laß diefen Weg nicht au den Augen! Gelbit 


# ivenn Welten zerbredden, „unfer Glaube ift der Sieg, der die 


Hi 
ll \ 


beim Antritt feines prophetifhen Amtes aus. 


Welt überwunden Hat!” 


Porto Alegre, Brafilien Hansa Nottmann 


Wahre Buße 


Der Weg zum Herzen Gottes ift die Buße. „Tut Buße 


und glaubet an da3 Evangelium“, rief der Heiland der Welt 


„Zut Buße und 


) Nafje fich ein jeglicher taufen auf den Namen Sefu Chrifti zur 


Vergebung der Sünden“, lautete die Anmweifung, tvelche der 
Pfingjtprediger Petrus der verfammtelten Menge zu ihrer Be- 
gnadigung gab. \ 

Was jollen wir unter Buße verftehen? Nicht einfach ein 
Lippenbefenntnis, dag man Gottes Gebote übertreten und fernen 
Born verdient habe; nicht einfach ein gewifjes Leidgefühl, etwa 
weil man die böfen Folgen der Sünden gefpürt hat; auch nicht 
etwa nur ein gemwiljes aufrichtiges Leidivefen und Befenntnis, 
daß man Gott beleidigt habe, wie es 3.8. Judas reuete, alg er 
Sefum zum Sreugestode verurteilt fah; fondern eine Neue und 
ein Vefenntnis, welches mit der feiten Zuberficht verbunden ift, 
Gott werde nun feine Verheigung wahrmachen und die ganze 
Simdenfchuld tilgen, die Sefus Chriftus durch fein endgültiges 
Opfer am Stamm des Kreuzes gebüßt und gefühnt hat. 

Eine jolhe Buße legte der gefallene Apostel Petrus an den 
Tag, als es durcch Die Wirkung des Heiligen Geiftes bei ihn zur 
Umfehr fam. Daß ihm feine jhiwere Sünde leid tat, geht aus 
jeinen bitteren Tränen hervor; daß er an Sejum Chriitum 
glaubte, beivies ex damit, daß ex als einer der eriten am Dfter- 
morgen zum Grabe feines geliebten Meijter3 eilte, anjtatt wie 
Sudas zu verzweifeln. Demütig aber zuderficgtlich wandte ex 
jenen Schritt zu dem zurüd, der in feiner Gegenivart jchon fo 
vielen groben Simdern die Abfolution gejprochen Hatte. So fand 
auch er Vergebung und wurde danach wieder in jein Amt gefekt. 

Bitten wir Gott, daß er uns gnädiglicd vor Sünden be= 
hüten wolle; bitten wir ihn aber ebenfo ernitlich, daß er uns 
nad einem ale nicht in Sünden liegen lafje, jondern durch 
jeinen werten Geijt den Mut verleihe, in wahrer Neue und Buße 
au ihm zurüdzufehren und mit fejter Zuberfiht auf ©nade 
feine Abjolution Hinzunehmen. 


Nachrichten zur Genteindechronif 
Drdinationen and Einführungen 


Den Auftrag zu allen Ordinationen und Einführungen hat der 
betreffende Dijtriftspräjes gu erteilen. Auch die Einführungen von 
Lehrern an Gemeindejchulen jollen im Auftrag des betreffenden 
Dijtriktsprafes gejchehen. (Nebengefege zur Konftitution der Synode, 
4.17 

1 Predigtamtsfandidnten 

DOrdiniert: 

Alms, Richard 2., in der Concordiagemeinde, Ned Wing, Minn., 
von P. Luther Yaufer am 17. Suli. 

DBiar, Henth 9., jun., in der St. Baulsgemeinde, 
von P. Carl Biar am 24. Juli. 

Cordes, Robert E., in der St. Stephanusgemeinde, St. Baul, Minn., 
bon P. Robert $. Cordes am 17. Zult. 

Dierts, William U., in der St. Sohannesgemeinde, Wheaton, Minn., 
bon P.W. ©. Dierfs am 10. Juli. 

Hannemann, Herman R., in der Dur Nedeemer-Gemeinde, Moor- 
head, Ninn., von P. Walter &. Hannemann am 3. Zuli. 

Hellmann, Robert W., in der St. Sohannesgemeinde, Nacine, Wis., 
bon P, Carl Hellmann am 17. Zuli. 

Koch, Donald U., in der Zionsgemeinde, Langenburg, Sasf., Can., 
bon P.W. 9. Fuhr am 24. Sult. 

Botthoff, William %., in der Zionsgemeinde, Cornelius, Oreg., bon 

P. B. 3. Schuldheiß am 10. Zult. 

Bolvers, Lloyd, in der St. Sohannesgemeinde, Bort Wafhington, 

Wis., bon P. Wilbert $. Theiß am 31. Sult. 

Wong, Hench B., in der True Light-Gemeinde, Neiv Nork, N.Y., 
bon P. Erneft 3. Kunfch am 26. Zuni. 


Ihorndale, Ter., 
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Drdiniert und abgeordnet: 

Carl ©., al8 Miffionar in den Philippinen, in der St. Johan 

nesficche, Grand Haven, Mich., von P. William Weber am 

31. Suli. 

Oxdiniert und eingeführt: 

Bieter, Donald W., al associate-Paftor in der ©t. Martinz- 
gemeinde, Clintonville, Wis., von P. Harold 9. Vrauer am 
24. Suli. 

Brockopp, David, in der Hope-Gemeinde, Land D’Lafes, und in der 
Trinitatisgemeinde, Boulder Junction, WiS., von P. E. B. €. 
DSleby am 17. Ruli. 

Ehriitianfen, Herman, al3 Hilfspaftor in der ©t. Baulsgemeinde, 
Aurora, SU., von P.W. ©. Stallmann am 31. Juli. 

Deder, Wilbur ©., in der Meffiasgemeinde, Nedfield, in der Ziong- 
gemeinde, Nodham, und in der Nedeemer-Gemeinde, Doland, 
©. Daf., von P.R. B. Mbrehht am 17. Sult. 

SHrh, Marvin, in der Trinitatisgemeinde, Churchbridge, Gasgf., 
Can., von P. E. R. Baron am 17. Juli. 

Sroßman, Carl W., in der Trinitatisgemeinde, Callatvay, Nebr., 
bon P. ©. 8. Feyerherm am 17. Juli. 

Henschel, Marvin W., in der Trinitatisgemeinde, Holton, und in 
der Smmanuelsgemeinde, Netavafa, Kanf., von P. Donald ©. 
Knid am 10. Juli. 

Linderman, James R., al Hilfspaftor in der Trinitatisgemeinde, 
Houfton, Ter., von P. Donald ©. Blad am 17. Zul. 
Marozit, Kohn R., in der Grace-Gemeinde, Pittsburg, Calif., 

P. Sohn ©. Maxozif am 17. Sul. 
Mennenga, Francis W., in der Hope-Gemeinde, Dallas, Ter., von 
E. U. Gärtner am 10. Sult. 

Schunm, William ©., in der Nedeemer-Gemeinde, Armour, ©. Daf., 
von P. 2. V. Eberhard am 24. Suli. 

Sfamfer, Lionel, in der Good Shepherd-Gemeinde, North Bofton, 
N.Y., von P. Victor 9. Neeb am 17. Zulti. 

Taron, Nidhard E®., in der Mefjiaggemeinde, Middleton, Ohio, von 
P. &. ©. Husmann am 17. Juli. 

Thies, Sohn U., in der St. Baulsgemeinde, Woodland, Snd., von 
P. Harold 8. Schmidt am 17. AJult. 

Birbel, Frank 8., jun. in der Trinitatisgemeinde, Fofter, Nebr., 
bon P. Sranf 8. Zirbel sen. und P. Elton AR. Dubs. 


Baitoren 


Zub, 


von 


Ybgeordnet: 
Fones, Edward C., als Miffionar in Rapid City, in der Biong- 
gemeinde, Rapid City, ©. Daf. von P.R .W. Üder am 24. Juli. 
Bool, Charles H., als Mifftionar in Bowling Green, Ay., in der 
AscenfionzGemeinde, Madifen, Tenn., von P. Baul Ph. Spik 
am 24. Zuli. 


Gingeführt: 

Barz, Marvin 2., in der St. Lufasgemeinde, Worland, Who., 
P. Ralph Temme am 24. Sul. 

Behrmann, Nichard %., in der Orace-Gemeinde, Muncie, Ind., bon 
P. Norman M. Lücht am 24. Juli. 

Brink, Kurt, in der Immanuelsgemeinde, Albuquerque, N. Mex., 
von P. Carl 3. Schmid am 24. Juli. 

Buls, Altred, in der Hope-Gemeinde, 
P. Edward F%. Schmidt am 24. Juli. 

San, Wilbur E., in der St. Baulsgemeinde, Lewistown, Mont., von 
Präjes Baul M. Freiburger am 24. Sult. 

Carey, Ralph W., in der Bethelgemeinde, Grandville, Mich., von 
P.R. 3. Scholz am 24. Juli. 

Caftens, Louis E., in der Trinitatisgemeinde, Flat River, und in 
der St. Matthäusgemeinde, Bonne Terre, Mo., von P. 9. R. 
Schäfer am 17. Sul. 

Deady, Nobert M., in der Nedeemer-Gemeinde, Plattsburg, N.Y., 
bon P. Victor ©. Alber3 am 12. Juni. 

Gifert, Willard 9H., in der Trinitatisgemeinde, Duncan, B. E., Can., 
bon P. ©. &. Schuls am 17. Zult. 

Haltner, Robert ©., sen., in der ©&t. Baulsgemeinde, Sema, in der 
Smmanuelögemeinde, Döring, und in der Trinitatisgemeinde, 
Dutch Corners, WiS., von P. Richard Hink am 17. Juli. 


bon 


Sranite City, SU, von 


Hole, Elmer M., in der Smmanuel3gemeinde, Littlefield, Ter., bon 
P. &. ©. Neubauer am 25. Juli. 

Horn, Auguft P., in der Mount Calvdary-Gemeinde, Cola, Ter., 
P. Thomas X. Sorenfen am 17. Juli. 

Meyer, Robert L., 
P. Theo. Läfh am 17. Suli. 

Sampfon, Marlin 3., in der Bethaniengemeinde, Hatvthorne, Nev., 
bon P. Emil B. Leifing am 10. Suli. 


Sceelf, Leo E., in der Calvary-Gemeinde, Lefter, und in dert 


Englifcg-Lutherifchen Gemeinde, Larchiwood, Solva, von P. W. 
D. Bleefe am 24. Juli. 


Schmidt, Harold W., in der Immanuelsgemeinde, Frederic, in der] 
Webfter, und in der Trinitatigel 

gemeinde, Danbury, Wis., von P. Erneft U. Schuß am 17. Juli.) 
Schmidt, Neil R. U., in der St. Johannesgemeinde, Chatham, SU.,! 


Dur Nedeemer-Gemeinde, 


von P.R. MU. Haaf am 17. Juli. 


Stein, Bonathan B., in der Immanuelsgemeinde, Howard City,] 


und in der St. Betrigemeinde, Amble, Mich, bon P. ®. 9. 
Merce am 17. Bult. 
Stiemfe, Frederik W., in der Meffiasgemeinde, Valdojta, Ga., 


Präfes %. W. Lorberg am 17. Juli. 


bon] 


in der Chriftusgemeinde, St. Iofeph, Mich., von 


von] 


üman, ©. ©®., in der St. Sohannesgemeinde, Klarinda, Soiva,| 


von P. Theo. V. Lebring-am 24. Juli. 


Unterfchulg, Philip, in-der Beautiful Savior-Gemeinde, Spofane,| 


Wafh., von P. Th. E. Dorpat am 17. Juli. 
Wilham, Louis W., 
Ter., von P. Arthur T. Kollmeyer am 10. Zul. 


in der Dur Nedeemer-Gemeinde, Palacios,! 


Wong, Hency B., in der Erften Lutherifchen Gemeinde, Lafevieiv, | 


DOreg., bon P. Norbert &. Dey am 24. Zuli. 


Lepreramtsfandidaten 
Gingefühdrt: 


Gtoppe, Robert, in der St. Baulsgemeinde, Grafton, Wis., von] 


P. &. 2. Burfeind am 17. Zuht. 


Zennings, Charles, in der St. Raulsgemeinde, Enid, Ofla., von | 


P. August 9. Meitler am 17. Zul. 


Schlegl, William, in der ©t. Lufasgemeinde, Croydon, Ba., von P.R. | 


D. Sandmann am 13. September 1959. 
Schmidt, Allan 9., 
P. Emmett 9. Fafjtenau am 10. Sult. 


in der ©t. Baulsgemeinde, Baltimore, Md., von 


Baftrow, Harold, in der St. Betrigemeinde, Hampton, Nebr., von | 


P. Enno Schülfe am 24. Juli. 


Lehrer 
Gingeführt: 
Seldaujen, Albert 3., in der St. Baulsgemeinde, ae Mich., 
von P. Harold 9. Zufe am 17. Sult. 
Kajte, Ronald &, in der St. Johannesgemeinde, Mgonquin, SIL., 
von P. Theo. Bornemann am 3. Juli. 
Kolander, Eugene ©., al3 Brinzipal in der Kreuggemeinde, St. Raul, 
Minn., von P. Victor Lemfe am 17. Juli. 
Meyer, Louis W., in der Calvary-Gemeinde, 
P. Martin 3. Schliebe am 17. Juli. 
Meyer, Wendel N., als Brinzipal in der Dreieinigfeitsfchule, Frei- 
ftadt (Thienspille), Wis., von P. 9. 9. Wiehmann am 24. Juli. 


dlint, Mich., von 


Scheuerlein, Larıy W., in der St. Betrigemeinde, Bach, Mich., von 


P.&. W. Schef am 24. Juli. 
Snively, Smith F., in der Zionsgemeinde, Decatur, Ind., von 
P. R. ©. Ludwig am 24. Juli. 


Anzeigen und Befanntmachungen 


Eröffnungstage unferer Höheren Lehranftalten 
Vorbereitungsanftalten 


ConeordiasCnllege, Auftinzzer. 4. Sept. 
Concordia Collegiate Institute, Brongbille, N.Y. __ 21. Sept 

Vorbereitungsichule, Brongoille, R.Y. _________ _ 12. Sept 
St. Bauls-College, Concordia, Mo. ___._____ 4. Gept 
Concordia-College, Edmonton, Alta., Can. ___________ 11. Sept. 
Eoncordia=College, Miltvaufee, Wis. ___________ 11. Sept. 
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California Concordia-College, Dakland, Calif. _____— _ 6. Sept. 
‚Concordias&ollege, Portland, Oreg. ____ . 12. Sept. 
| SanımnleseBorsland, Dregı er... 6. Sept. 
Eorcordia-&ollege, St. Baul, Minn. __________—— — 5. Sept. 
| Er John:st@ollese, WSinfteld, Ran. ___ 1... 5. Sept. 
Golfeges 
| oncordis Senior College, Fort Wayne, Id. ____—_ 8. Sept. 
‚Concordia Lehrer-College, River Foreit, SU. ____ 18. Sept. 
| Concordia Lehrer-Eollege, Seward, Nebr. __—_—_— 11. Sept. 
Seminare 
 Eoncordia-Seminar, SIERT en, I 2 ANIME 8. Sept. 
| Schule für Graduierte, St. Louis, Mo. . Sept. 
‚Eoncordia-Seminar, Springfield, SU. ___——— 10. Sept. 


Kolloquium begehrt 
Herr Walfred Broivning von Bismard, N. Daf., bittet um ein 
KRolloguium zweds Aufnahme in das Lehreramt in der Mifjouri- 
Synode. 2. 8. MehHyer, Bräfes des Noxrd-Dakota-Diftrikts 
Herr Ralph N. Tjornhom von San Antonio, Ter., bittet um 
ein Kolloquium zimecd3 Aufnahme in das Lehreramt in der Miljouri- 
Synode. Albert 8. Seife, PBräjes des Teyas-Diftrift3 


Wahlreiultat 
Am 7. Suli wurde P. Walter ©. 8088 von Salem, Dreg., zum 


| associate- Brofeffor für Deuticd am Concordia-College in Miltvaus 
„gfee gewählt. 


Belir Kresfdhmar, Sekretär der Aufjichtsbehörde 


estoren: Beränderte Adreiien 


Auw, Hugh C., Jr., Yama No Te 20-7, Kotoni-Machi, 
Sapporo City, Hokkaido, Japan 
Bergt, Robert, 326 Spring, Webster Groves 19, Mo. 
Bickel, Kurt A., Box 1226, 533 26th St., W., 
Prince Albert, Sask., Can. 
Biel, Walter F., 2920 S.E. Risley, Milwaukie 22, Oreg. 
Bornhoeft, Theodore P., 262 Clairton Rd., Pittsburgh 36, Pa. 
Brookfield, Wallace M., 6115-B Camden St., Oakland 5, Calif. 
Bruss, Hans, Box 268, San Jose, Ill. 
Buls, Alfred, 2017 Garfield, Granite City, Il. 
Decker, Wilbur G., 233 E. Second St., Redfield, S. Dak. 
Dorn, Harold, 928 Redwood Dr., Bakersfield, Calif. 
Ehlers, Don, 924 Maple, Lisle, Il. 
Eifert, Willard H., 331 St. Julian St., Box 1388, 
Duncan, B.C., Can. 
Frantz, Roland A., 7220 Ada Blvd., Edmonton, Alta., Can. 
Goerss, Ronald G., 303 Fair St., Valparaiso, Ind. 5 


|) Hardt, C. A., em., 2825 N. 78th St., Milwaukee 10, Wis. 


Heidinger, John R., c/o St. Paul’s Lutheran Church, 
Unionville, Mich. 
Heins, John L., 12360 Hillerest Dr., Grand Blanc, Mich. 
Helmich, Clarence W., c/o St. John’s Lutheran Church, 
Minnekota Lake, Minn. 
Hohenstein, Herbert E., 1325 Boland Bl> 
Richmond Heights 17, Mo. 
Jobst, Eugene W., 1608 Gentry Dr., Wichita 8, Kans. 
Klatt, Eberhard G., Wall, S. Dak. 
Lange, George H., 14319 Quention, Houston 45, Tex. 
Lehenbauer, Norbert C., 819 Ross, Downs, Kans. 
Lubkeman, August H., 6026 N. Western, Peoria, Il. 
Lubkeman, William H., 711 N. 12th St., Guthrie Center, Iowa 
Ludwig, Chap. (Capt.) Paul, 639th Squadron, 
Lowther, Ont., Can. 
Maier, Simon, 11580 S.W. 72d Ave., Tigard, Oreg. 
Neben, Edward H., Platte Center, Nebr. 
Otto, Edgar J., 623 N. Lexington Pkwy., St.Paul 4, Minn. 
Peters, Martin, 1407 B Ave., Vinton, Iowa 
Petzold, Earl E., Woodruff and Pleasant Sts., 
Southington, Conn. 
Raetz, Frederick W., em., 3445 N.93d St., Milwaukee 22, Wis. 
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Riemer, Milton H., 917-B Keith Lane, Austin 5, Tex. 
Rolf, John D., Red Lake Falls, Minn. 
Ruff, Paul A., Box 148, Cairo, Nebr. 
Scharlemann, Robert, R.4, (Ferrin) Carlyle, Ill. 
Scheelk, Leo C., Box 75, Lester, Iowa 
Schlecht, Otto E., 208 Aqua Ct., Royal Oak, Mich. 
Schmidt, Chap. Carl T., Hq. 501st Tac Con Wg,, 
APO 12, New York, N. Y. 
Schnelle, Elmer L., 406 N. Tonica, Mason City, Il. 
Schoewe, Chap. Theodore M., 5700 AB Group (CAIRC), 
APO 825, New York, N. Y. 
Senne, Edgar P., 606 Sixth Ave., N., Mount Vernon, Iowa 
Skamser, Lionel O., Box 68, North Boston, N.Y. 
Sprengeler, Henry L., Garfield, Minn. 
Stahlke, Leonard E., Mision Luterana, Apartado Postal 16, 
Zacapa, Guatemala, C.A. 
Stiemke, Frederick A., 911 Ridgewood Dr., Valdosta, Ga. 
Surburg, Raymond F., 30 Walnut Ct., Springfield, Ill. 
Thies, John A., R.6, Box 102, South Bend 14, Ind. 
Weinhold, Robert J., 303 Valparaiso St., Valparaiso, Ind. 
Wendelin, Robert A., 1717 Deerfield Rd., Highland Park, Nl. 
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